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Berlin, vom 21. April. — Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem Herzoglich Sachſen⸗Meiningenſchen Kits 
chenrath und Paſtor Wagner zu Metzels den Rothen 
Adler Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht, 
Des Königs Majeſtaͤt baden den bisherigen außeror⸗ 
dentlichen Profeffor in der juriſtiſchen Fakultät der 
Univerfität zu Königsberg, Dr. Santo, zum ordent⸗ 
lichen Profeſſor in der gedachten Fakultat zu ernennen 
und die für ihn ausgefertigte Beſtallung Allerhöͤchſt ſelbſt 
zu vollziehen geruht. 3 3 

Der Dr. med. Hohl in Halle iſt zum außeror⸗ 
dentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der 


dortigen Koͤneglichen Univerſitaͤt ernannt worden. 


Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, außeror⸗ 
dentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am Koͤ⸗ 
nigl. Saͤchſiſchen Hofe, v. Jordan, iſt von Dresden 
angekommen. : ER 

; - Dee 

Warſchau, vom 19, April. — In Folge eines 
Befehls Sr. Excell. des Generals von der Kavallerie 
Grafen von Witt, hat die Commiſſion der Wojewod⸗ 
ſchaft Maſovien zur offentlichen Kenntniß gebracht, daß 


es Niemanden, weder Civil- noch Mil itairperſonen er⸗ 


laubt iſt, Nauch⸗ und Schnupf Taback, wenn dieſer auch“ 
zum eigenen Bedarf dienen ſolle, vom Auslande einzu⸗ 


fuͤhren ohne dem Schatze die durch das Geſetz vorges 


ſchriebenen Auflagen zu entrichten; auch muß jeder, der 
Rauch- oder Schnupf-Taback gegen Entrichtung der“ 
Steuer zu feinem: eigenen Bedarf vom Auslande ein⸗ 
führen will, vo her einen Paß von der Regierungs- 


Commiſſion der Finanzen und des Schatzes hierzu er⸗ 


halten, widrigenfalls ſoll er zur geſetzlichen Strafe ger 
zogen werden. — Das Tabackrauchen auf den Straßen: 
iſt wiederholend verboten. 1 5 
Laut einer Ukaſe Sr. K. Ke Majeſtaͤtt vom 12. Fu: 
bruar a, c. wird dier Ausfuhr: von Polnsfchen Fabri⸗ 


* 


Mittwoch 


katen 1ſter und 2ter Klaſſe nach Rußland geſtattet, 


Ausgenommen hievon find. die leinenen und feidenen: 
Fabrikate, deren Einfuhr in Rußland auf 3 Jahre un⸗ 
terſagt iſt. ER, Ey Er £ 
Mehrere Damen hieſelbſt haben angefangen für die,, 
gegenwärtig ſo ſehr huͤlfsbeduͤrftigen Hospitaͤler dieſer 
Reſidenz Almoſen zu ſammeſn. n ER 
Vor einiger Zeit hat der Brand in einem Dorfe 
der Wojewodſchaft Maſovien bedeutenden Schaden ver; 
urſacht; man. überzeugte ſich, daß die Feuersbrunſt in 
Folge einer B eandlegung entſtand; vergebens bemühte 
man ſich den Urheber dieſes Kriminal Verbrechens aus⸗ 
zuforſchen; dieſer Tage ſtellte ſich ein Landmann vors 
Gericht und e:Elärte, er wäre der Verbrecher, und da 
er ſeit dieſer Zeit unaufhoͤrlich von Gewiſſensbiſſen ge⸗ 
plagt, auch nicht einen Augenblick: Ruhe genieße, fo 
uͤberliefere er ſich felbft: den Händen der Gerechtigke 't. 
Rn Deut ſchlan d:; 
Dresden, vom 17. April. — Geſtern früh um: 
6 Uhr traten Se. K. Hoh der Kronprinz von Preußen 
nebſt Gemahlin, in Begleitung des Adjatanten Grafen: 
v. Groͤben und der Hofdame von- Brockhauſen, ihre 
Ruͤckreiſe nach Berlin an, wo ſie geſtern Abends eins: 
zutreffen! gedachten. Ger K. Hoh. der Kronprinz war 
ren am 11ten von Teplitz in boͤchſtenr Wohlſeyn zurück 
gekommen, nahmen am 12ten bei Sr. Majeftät: dem! 
Koͤnige auf deſſen Landſitze), Weſenſtein, das Mittags 
mahl ein: und beſahen gemeinſchaftlich mit; dem Prin ⸗ 
zen Johann K. Hod. und den Prinzeſſinnen die eben 
for anmuthige als romantiſche Lage diefes ſo intereſſan⸗ 
ten Punktes im Meißner: Oberlande ame linken? fer: 
der Elbe. Der Konig, im Genuß des vollkommenſten! 
Wohlſeyns,, war ſelbſt der froͤhliche⸗ Führer zu allen: 
Standpunkten dieſes feines: Lieblingsſitzes- Den 12ten! 
wurde eine Spozierfahrt nach Pillnitz gemacht / um ſich⸗ 
der uberall in unſrem ſchoͤnen Elbthal⸗ hervorbrechenden! 
Fruͤhlinzs fuͤlle“ beim guͤgſtigſten! Wetter zy erfteueng. 


| 


* — 


Den 13ten machten die hohen Herrſchaften eine Luſt⸗ 
fahrt nach Meißen, wo ſie die Albrechtsburg und die 
jetzt fo thätige Porzellanmanufactur in Augenſchein 
nahmen. Sie ſpeiſten im Buſchbade und beſahen das 
liebliche Thal, durch welches man dahin gelangt, und 
welches fruͤher auch Se. Maj der Koͤnig von Preußen 
mit Hoͤchſtdero Gegenwart begluͤckt hatte. Sonntags, 


den 14ten beſuchten der Kronprinz und die Kronprin⸗ 


= 


zogen zu wer den. 


zeſſin den Fruͤhgottesdienſt in der evangel. Hofkirche 
und hörten den Hofprediger Dr. Franke predigen, ſo 
wie Sie den Sonntag vorher den Hofprediger Dr. 
Kaͤuffer gehoͤrt hatten. Abends wohnten Sie mit der 
ganzen Koͤnſgl. Familie der großen geiſtlichen Muſik 


unter der Direktion beider K. Kapellmeiſter, des Rit⸗ 


ters Mo:lacht und des die Deutſche Oper dirigirenden 
Reiſſigers, in den praͤchtig erleuchteten Saen des gtos 
ßen Opernhauſes bei, wobei Sie beſonders uͤber die 
ſehr gelungene Ausführung der Beethoviſchen 7ten 
Sympbonie in Al dur ihre Zufriedenheit bezeigten. 
Se. K. Hoh. der Kronprinz beſchraͤnkten ſich fait ganz 
allein auf die Mittheilungen und Beſprechungen im 
vertrauten Familienkreiſe. Doch zeigte ſich ſein tiefer 
Kunſtſinn auch im wiederholten Beſuche der Gemaͤlde— 
Gallerie, wobei ihn der hierher zuruͤckgekehrte nun auf 
längere Zeit hier bleibende große Kunſtkenner, der Das 
ron von Rumohr, einige Mal zu begleiten die Ehre 
hatte. Auch beſuchte er den Kupferſtich Salon und bes 
ſah ſich die jetzt dort aufbewahrte koſtbare Sammlung 
der Kunſtzeitgenoſſen, welche der Profeſſor Vogel von 
Vogelſtein, g:ößtentheils von ihm ſelbſt crayonnirt, 
dorthin gegeben hat. Dies war Veranlaſſung, daß der 
Prof. Vogel die Erlaubniß erhielt, ihn für dieſe Samm⸗ 
ung zu zeichnen, und in einigen kurzen Sitzungen in 
feiner genialen Manier eine gelungene und ſpfechend⸗ 
ähnliche Zeichnung entwarf. Auch wurde eine von un⸗ 
ſerm Hof- und Medieinalrgthe Dr. Carus in dieſem 
Winter vollendete Italieniſche Anfiht dem Prinzen von 
hoher Hand zum Geſchenk uͤbergeben. Eine Anſicht 
bon Alt⸗Muͤnchen von Canaletto wurde von einem hie⸗ 
ſigen Kunſtbaͤndſer erkauft und noch manches andere 
beſprochen. Der Ober-Hoſpredigee Dr. von Ammon 
hatte die Ehre zu einer Abendunterhaltung bei dem 
Prinzen Johann in Gegenwart des Kronprinzen zuges 
Einen andern Abend las Hofrath 
Tieck die Wiederbellerin von Shakespeare nach der 
neueſten Ueberſetzung vor. f 


Munchen, vom 16. April. — Der Königliche 
Bayeriſche Geſan te am Wiener Hofe, Herr Graf von 
Bioy, werd in den Ruheſtand treten, und ſeinen 
Wohnſitz hierſeſbſt nehmen. N 
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mer Zeit ſich aufhaltende Polen mit Stadtareſt belegt. 
Es geſchah dies suf Kaiſerl. Ruſſiſche Requiſition, 


nach einem unmittelbar von Hannover hier eingettoffe⸗ 


nen Befehl an die Polizeibehoͤrde. Der Polizei, Diree- 
tor Beaulieu verfügte ſich in Begleitung von Poltzei— 
dienern und Landdragonern in ihre Wohnung, und 
nahm ihnen Namens der Ruſſiſchen Regierung ſaͤmmt— 
liche Papiere, ſelbſt ihre Privarkorrefpondenzen, wiſſen⸗ 
ſchaftliche Auffäge kurz alles Geſchriebene und Ge⸗ 
druckte, was ſich bei ihnen vorfand, ab. Das naͤm⸗ 
liche Schickſal hatte auch der, mit mehreren ſeiner 
Land sliute im hieſigen Gaſthofe zur Krone bei Herrn 
Bettmann wohnhafte, Herr v. Tur (2), vormaliger 
Kanzlei Director am Reichstage zu Warſchau, und der 
ſich im Beſitz wichtiger Aktenſtuͤcke befunden haben ſoll. 
Die Papiere ſind ⸗ſaͤmmtlich nach Hannover geſaudt 
worden, wo ſie unterſucht werden ſollen. Herr v. Tar 
hat ſich zwar an den Vieekoͤnig, Se. K. Hoh. den 
Herzog von Cambridge, um Zuruͤckerſtattung ſeiner 
Privatbriefe gewendet, man glaubt aber, daß Alles an 
den Ruſſiſchen Hof abgeliefert werden wird. 
; Frankreich. 

Paris, vom 13. April. — Der Zuſtand des Hrn. 
C. Perier iſt um vieles beſſer; er betrachtet ſich ſchon 
als einen Geneſenden und weigert ſich, proviſoriſch die 
Conſeils-Praͤſidentſchaft beſetzen zu laſſen. Er hat ſogar 
ſchon wieder angefangen, Geſchaͤfte zu betreiben und 
verlangt, daß ihm Bericht uͤber die Lage von Paris 
erſtattet werde. Hr. Foudras, Diviſionschef der Poli⸗ 
zei, hat ihm einen befriedigenden Bericht erſtattet. 
Man verſichert, Herr Perier ſey außerordentlich unzu⸗ 


frieden geweſen, als er erfahren, man beobſichtige, Hrn. 


Decazes an feine Stelle zu ſetzen. 8 


Wir ſtehen in der Zeitepoche, wo der König und 
ſeine Familie ibren Sommer Aufenthalt zu nehmen 
pflegen. Indeß die Cholera, welche die Abreiſe fo vie- 
ler Perſonen bewirkt, iſt die Urſach, daß Ludwig Phi; 
lipp und die Seinigen in Paris bleiben. Der junge 
Herzog von Aumale beſucht nach wie vor das Colles 
gium Heinrich IV., der Herzog von Nemours haͤll die 
Neviien ab, ber Herzog von Orleans beſucht die Kran⸗ 
kenhaͤuſer, die Prinzeſſinnen ſind unaufhoͤrlich mit Ver⸗ 
theilung von Gaben an die armen Kranken beſchaͤftigt. 


Die Cholera iſt auf jeden Fall die Macht, welche 
jetzt Alles regirt, denn ſie bewirkt in einigen Stunden 


mehr, als in 6 Wochen, und was weder die Worte 


Sa mg ar er br 
Göñttingen, vom 12. April. — Große Senfation 


hat hier ein Ereigniß gemacht, das in dieſen Tagen 
ſtattt hatte. Ganz unvermuthet und unerwartet wur⸗ 
den nämlich ſaͤmmtliche, mit Erlaubniß der Koͤnigl. 
Hannoͤverſchen Regierung in unſerer Stabt ſeit gerau⸗ 


des Koͤnigs, noch die Aufforderungen der Miniſter, noch 
ſelbſt die Furcht vor Aufftänden hatten zu Wege brin⸗ 
gen koͤnnen; ſie leiht unſern Geſetzgebern Flügel, allein 
bei dieſer Schnelligkeit wird auch Manches ſo uͤber das 
Knie gebrochen, daß wenn wir noch 3 ſolcher Feldzuͤge 
erleben, in Frankreich der Gang der öffentlichen. Ange 
legenheiten: ſo ſeyn wird, daß man ihn durch und durch 
ſehen kann. a 5 8 


nem Könige, 


giment daher eine 


Sn 


Die Subſeriptionen von Beiträgen zur Abhuͤlfe des 
durch die Cholera veranlaßten Nothſtandes beliefen ſich 
vorgeſtern auf 54,300 Fr., geſtern auf 33,300. Der 
Intendant der Civilliſte überfandte geſtern auf Befehl 
des Könige dem Praͤf⸗kten des Seine: Departements 
300 Matratzen; in den Zimmern der Koͤnigin werden 


fortwährend Kleldunzsſtuͤcke, Waͤſchs, wollene Struͤmpfe 


und Bett- Geräthfchaften in großer Menge angefertigt 


nnd dann an die Armen vertheilt. — Der Minifter 


des offentlichen Unterrichts beſuchte geſtern, von Herrn 
Villemain, Vice Praͤſidenten des Univerfitäts,Confeils, 
beuleitet, die Gymnaſien des heiligen Ludwig und Hein⸗ 
richs IV.; er beſichtigte die Hoͤrſaͤle, die Schlafzimmer, 
Kuchen, die Kranken- Auſtalten u. ſ. w., um ſich zu 


überzeugen, daß uͤberall die vorgeſchriebenen Vorſichts⸗ 


Naßregeln getroffen werden. 

„Der Generals Lieutenant Baron Delort het unterm 
ten d. M. in Grenoble bei Gelegenheit einer Revue 
über die dortige Garniſon, einen Tagesbefehl erlaſſen, 
worin er das Zöfte Regiment wezen feines Benehmens 
bei den Grenobler Unruhen aufs neue belobt. „Ehre 
alſo,“ heißt es darin unter Anderem, „dem 3öſten Der 
gimente, welches unlängft der Armee ein deilſames 
Beiſpiel geueben hat. 
welche Frankreich ſeine Hoffnung gründet, dis ſtets 
ihrer ſelber wuͤrdig iſt, wird überall, wo ihre Huͤlfe 
von den Organen des Geſetzes nachgeſucht werden wird, 
jene traurigen und nur zu haufigen Straßen Unruhen 
unterdrücken, die uns zur Fabel der ganzen Welt ma⸗ 
chen. Es iſt Zeit, daß dieſe veraͤchtlichen Unruhen auf 


hoͤren, den Charakter der großen Nation herabzuwuͤr⸗ 


Das Z3öſte Regiment iſt, trotz aller ſchaͤndlichen 


digen. x 
durch welche man es anzuſchwaͤrzen 


Verleumdungen, 


— ſucht, in den Augen Frankreichs ohne Furcht und ohne 
2 Zabel, 


wie der berühmte Ritter, auf deſſen Statue 
ſetzt feine Blicke gerichtet find. Nach dem Beiſpiele 
des loyalſten und geehrteſten der Krieger wird es ſei⸗ 
der Ehre und ſeinem Eide ſtandhaft treu 
bleiben; das Geſchrei des Parteigeiſtes kann feinen 
Ruf nicht mehr betheiligen. Wenn dieſes ſchoͤne Aw 
andere Beſtimmung erhalten wird, 
ſo wird es das Bedauern aller rechtlichen, ehrenwerthen 
und wahrhaft patriotiſchen Einwohner dieſer trefflichen 
Stadt mit fortnehmen.““ a 
Seit 6 Wochen hat unſer Kabinet und das brettiſche 
den Bevollmächtigten der nordiſchen Mächte gegenüber, 
einen ungewöhnlich entſchiedenen Ton angenommen, um 
die letzteren zur Ratification zu bewegen: bis jetzt aber 
ſind alle Bemuͤhungen vergeblich geweſen. Sollte nun 
die zweite Verleſung der Reform Bill durchgehen, ſo 
heißt es, wurden Lord Palmerſton und Fuͤrſt Talleyr aud 
eine förmliche Aufforderung an den Koͤnig von Holland 
erlaſſen, dem Vertrage beizutreten, wenn er nicht durch 
die Zwangsmaaßregeln von Seiten Frankreichs und 
Englands dazu genoͤthigt werden wollte. Dieß wuͤrde 
freilich nur eine Drohung ſeyn, wie jo viele fruͤhere, 
und Niemand an die ernſtliche Vollziehung derſelbe denken. 
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Ja, die Natienals Armee, auf 


Einer aus Bayonne hier eingegangenen telegrapdi⸗ 
ſchen Depeſche vom 11ten d. M. zufolge, hat die Spar. 
niſche Regierung angeordnet, daß alle aus Paris und 
dem inneren Frankreich, von der Loire-Muͤndung bis 
nach Bourges, innerbalb des 16ten Grades nördlicher 
Breite, kommende Reiſende einer funfzehntaͤgigen und 
die aus dem übrigen Frankreich kommenden einer vier⸗ 
täg'gen Quarantaine unterworfen werden ſollen. Aus- 
genommen ſind diejenigen, welche aus Ortſchaften kom- 
men, die nicht uͤb 'r zehn Stunden von der Spaniſchen 
Grenze entfernt ſind. Die Einfuhr von Waaren und 
Effekten iſt zu Lande ganz unterſagt und darf nur zur 
See ſtatifinden. 5 

Der Doktor Delpech aus Grenoble behauptete geſtern 
in einem an die Redact'on des Journal des Debats 
gerichteten Schreiben, daß der Aderlaß bis jetzt ſich als 
das wirkſamſte Mittel gegen die Cholera erwieſen habe, 
und daß mehrere vom Doktor Recamſer im Hotel Dien 
behandelte Kranke dieſem Mittel bereits ihre Geneſung 
verdankten. Hierauf erklären heute ſaͤmmtliche Aerzte, 
und Wundaͤrzte des Hotel-⸗Dieu, daß ſie das Reſultat 
ihrer täglichen Berathungen und Ver zleichungen über 
die wirkſamſte Heilmethode bald bekannt machen wuͤr⸗ 
den, bis dahin aber keine der ohne ihre Genehmigung 
bekannt gemachten Methoden fuͤr die ihrige auerkennen 
koͤnnten. f r 2 6 

Paganini hat ſich erboten, ein Concert fur dis Ar⸗ 
men Cholera⸗Kranken zu geben; daſſelbe wird am Char⸗ 
freitag ſtatt haben. Herrn Veron, der Paͤchter der gro⸗ 
fen Oper, giebt den Saal und das Orcheſter umſonſt 
her. Der Handelsminiſter hat dieſes Anerbieten mit 
Dank angenommen. 7 ; 5 

Die auf den 1. Mai anberaumte Kunſtausſtellung⸗ 
iſt der Cholera wegen verſchoben worden. 8 

Der in Nantes erſcheinende Ami de la Charte 
meldet, daß, allen aus der Vendee eingehenden Nach ⸗ 
richten zufolge, die entlaufenen Rekruten, welche fich: 
den Banden der Chouans angeſchloſſen, muthlos zu 
werden anfingen. : E 

Der Niederrheiniſche Courier vom 13. April 
theilt, zur Bekraͤftigung ſeiner fruͤheren Angaben, daß 
die Poluiſchen Flüchtlinge, in Avignon nichts weniger 
als eine wänfgenswerthe Aufnahme gefunden haͤtten, 
das nachſtehende Sch eiben des Präfldenten des Polen⸗ 
Eomites von Avignon, Herrn Auguſt Picard, an einen 
Straßburger Buͤrger mit: Er 

Avignon, den 4. April 1832. 

„Mein Herr! „Entſchuldigen Sie, daß ich Ihr! 
Schreiben nicht früher beantwortet. Ich theilte daſ⸗ 
ſelbe alsbald den Chefs der Polen Kolonnen mit, dar 
mit ſis es uͤberſetzen und dem Offizier Corps mittheileu. 
Ohne Zweifel hat jener Brief, der eine fo: ruͤbrende 
Theilnahme fuͤr die ungluͤcklichen Fluͤchtlinge ausſprach⸗ 
ſeine Wirkung gethan. Uebrigens ſind die Polen wohl 
zu entſchuldigen, daß fie nicht alsbald nach ihrer An⸗ 
kunft ihren Elſaſſiſchen Freunden. geſchrieben. Kaum. 
hier angekommen, hatten fie von Seiten der Behörde 


ſo viele Plackereien zu erdulden, daß ſte eben nicht 
Zeit hatten, an Anderes zu denken. Seitdem Alles 


geordnet iſt, haben ohne Zweifel die Polenfreunde im 


Elſaß unmittelbar Nachricht von ihnen erhalten. Im 
mißlichſten Augenblick, als ſie glaubten, die Wanderung 
nach Lunel verweigern und auf ihren Sold verzichten 
zu müffen, begehrten fie Reiſepaͤſſe nach dem Elſaß und 
nach Lothringen, bis ſie ſich nach den Vereinigten 
Staaten begeben koͤnnten. Nach Ihnen, als ihren 
treueſten Freunden, wenden ſie im Ungluͤck ihre Blicke. 
Nun iſt Alles beigelegt, wie Sie werden erfahren ha, 
ben. Der Kriegs-Miniſter, deſſen Korreſpondenz (na; 
mentlich ein gewiſſes ve trautes Schreiben vom 28ſten 


Februar) mit dem Befehlshaber des Depot unvorſichti⸗ 


ger Weiſe den Polen mitgetheilt worden, Marſchall 
Soult, ſage ich, der anfänglich ziemlich deutlich die Ab⸗ 
ſicht verrieth, die Polen nach Algier zu ſenden, hat 
endlich fein Wort zurückgenommen und ihnen verſichert, 
er ſey nicht geſonnen, ſie nach Afrika einzuſchiffen. 
Hierauf entſchloſſen ſie ſich, die Hälfte des Depots 
nach Lunel gehen zu laſſen. — 
Nachrichten befinden fie ſich dort ſehr uͤbel, haben 
Mangel an Betten, find ſchlecht genaͤh t und müffen 
ſehr theuer zahlen. Das Miniſterium behandelt 
fie ſehr übel. Belieben Sie, mein Herr, dieſe Nach 
kicht den Polenfreunden mitzutheilen, und genehmigen 
Sie, ac 5 — £ 
2 „Der Praͤſident des Polen-Comités, 
8 = ? Auguſt Picard.“ $ 

Paris, vom 14. April. — Der Monitenr ent 
Hält folgendes von heute fruͤh um 1 Uhr datirtes Bul⸗ 
letin über das Befinden des Herrn C. Perier: „Die 
Geneſung des Herrn Pruͤſidenten des Miniſterraths 
macht jeden Tag die merklichſten Fortſchritte; ſein Zu⸗ 


net 


ſtand iſt fo befriedigend daß wir es fiir unnoͤthig hal- 


ten, kuͤnftig noch das Geſundbeits,Bulletin mitzuthei⸗ 
ken.“ — Die von heute früh 7 Uhr datirten neueſten 
Nachrichten im Messager des chambres lauten hier- 
mit uͤbeteinſtimmend. £ 

Der Umſtand, daß in neuerer Zeit ſchon 6 bis 7 Des 
putirte an der Chelera theils erkrankt, theils geſtorben 
ſind, hat ohne Zweifel viel dazu beigetragen, daß an 
den beiden letzten Tagen die Wahl; Kammer mit der 
Annahme des Budgets fo ſehr geeilt hat, und daß, ſo— 
bald dieſe erfolgt, eine Sitzung nicht mehr zu Stande 
kommen konnte. - A : . 
- Nachrichten aus Navarin vom 22. März melden 
Folgendes: „Die Franz. Behörde habe, um den Pluͤn— 
derungen ein Ziel zu ſetzen, welche die rebelliſchen Grie⸗ 
chen taͤglich in den, von der Franz Armee im Archipel 
beſetzten Gegenden begehen, Milituͤr Gerichte eingeſetzt, 
deren Mitglieder theils aus Franzoſen, theils aus an⸗ 
geſehenen Griechen beſtehen. Vor dieſe Tribunale ſol⸗ 
len alle diejenigen gezogen werden, welche man des 
Mordes und der Pluͤnderung beſchuldigt, von denen 
das ungluͤckliche Land ſeit einiger Zeit ſo furchtbar 
heimgeſucht wird. — Auf allen Anhoͤhen in der Ge 
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Laut eingelaufenen - 


gend von "Moton und Mavarin find bereits Galgen 


MSN Auch die Engländer verfahren fo auf den 


ioniſchen Inſeln; auf Zante ſieht man Galgen auf al— 
len den bedeutendſten Anhoͤhen und ſelten ſind bieſe leer.“ 
„„ \ 
Madrit, vom 5. April. — Die Nachricht von 
dem Ausbruche der Cholera in Paris hat hier eine 
große Beſtuͤrzung hervorgebracht. Mehrere Familien, 
deren Söhne ſich in Frankreich befinden, haben diefels - 
ben ſofort zuruͤckberufen. Außer dem an der Grenze 
gezogenen Sanitäts, Cordon läßt die dieſſeitige Regierung 
noch einen zweiten Über Bergara ziehen, wo die aus 
Frankreich ankommenden Reiſenden einer abermaligen 
zweitaͤgigen Quarantaine unterworfen werden ſollen. 
In Bejzus auf den auf der Retſe hierher befindlichen 
Franzöſiſchen Botſchafter Grafen v. Rayneval hat die 
Regierung der Sanitats⸗Behoͤrde in Irun eine beſon⸗ 
dere Inſtvuction uͤberſandt, welcher zuſolge dieſer Die 
plomat einer 10tägigen Quarantaine unterworfen werden 
ſoll. Aller dieſer Vorſichtsmaßregel ungeachtet, fuͤrchtet 
man hier dennoch, die Cholera bald in Spanien ausbrechen 
zu ſehen. Die Unternehmer des Perſonen⸗Fuhrwerks has 
ben angeordnet, daß ihre Wagen nicht über Irun hin⸗ 
ausgehen, ſondern daß von Bayonne aus geſchickte Wa⸗ 
gen die Reiſenden in Behobie abholen. — In Folge 
der Öfteren Beraubung der Poſten im Innern des Lan⸗ 
des hat der König befohlen, daß das Decret vom 
28. Januar 1828, wodurch die Einwohner der Städte 
und Doͤrfer fuͤr die in ihrem Bezirke begangenen Be⸗ 
raubungen verantwortlich gemacht werden, wieder in 
Kraft geſetzt werde. — Mehrere auswaͤrtige Geſandten, 
und namentlich der Engliſche, hatten bei unſerer Re⸗ 
gierung darauf angetragen, daß die in Spanien an⸗ 
ſaͤßigen Handelshaͤuſer ih er Nat:on von der mit dem 
Namen „Handels- Subſidien“ bezeichneten Abgabe ber 
freit würden. Einem hierauf erlaſſenen Koͤnigl. Decrete 
zufolge, follen jedoch alle in Spanien wohnhafte fremde 
Kaufleute auch fernerhin die genannte Steuer entrich⸗ 
ten, da auch die in England auſäßigen Spanier alle 
Abgaben an die dortige Reyierung entrichten muͤßten. 


Portugal 


Liſſabon, vom 31. März. — Dom Miguel ins 
ſpieirt taͤzlich die in unſerer Nähe Fantonırenden Trup⸗ 
pen. Der Courie wechſel zwiſchen hier und Madrit 
iſt aͤußerſt lebhaft; in det vorigen Woche kamen fünf 
Couriere von dort hier an und vier wurden dahin ab⸗ 
gefertigt. Geſtern zeigten ſich eine Korvette und eine 
Brigg ohne Flagge beim Kap Espichel; ſogleich ver⸗ 
breitete ſich das Geruͤcht, es ſeyen Schiffe von der Ex⸗ 
pedition Dom Pedro's, worüber man noch jetzt keine 
Gewißheit hat. Die Nachricht von dem Angriffe, den 
ſechs Schiffe von dem Geſchwader Dom Pedro's auf 
eine unſerer kleinen Feſtungen an der Küfte gemacht. 
haben ſollten, hat ſich als eins reine Erfindung ergeben. 


2 Sitzung vom 11. April 5 
Heftigkeit widerſetzte ſich der Marquis von Briſtol der 
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Dom Pedks har vom Bord der Frezalte „Rafinha 


de Portugal“ nachſtehendes Dekret erlaſſen: „Da 
die Regentſchaft mir, vermittelſt einer Deputation an. 


meine erhabene Tochter, die Königin von Portugal, 
und an mich ſelbſt, vorgeſtellt hat, daß es ſowohl von 
den Bewohnern der Azoren als von den anderen ge— 
treuen Unterthanen Ihrer Majeſtat lebhaft gewuͤnſcht 
wird, daß ich den Theil an den Angelegenheiten Ihrer 
Majeſtaͤt Übernehmen moͤchte, der mir als Ihtem Vater, 
Beſchuͤtzer, als Ihrem naturlichen Vormund und als 
Haupt des erhabenen Hauſes Braganza zuſteht; und 
beruͤckſichtigend daß dieſe geheiligten Anſpruͤche und vor 
Allem das Heil des Staates mir die Pflicht aufer⸗ 
legen, jene billigen Vorſtellungen nicht zuruͤckzuweiſen, 
fo willtge ich zu dieſem Zwecke darein, die Autorität 
wieder aufzunehmen, weiche ich, durch die Umſtaͤnde 
gezwungen, in die Hände, der Regentſchaft niedergelegt 


hatte, und betrachte dieſelbe doher von dieſem Augen⸗ 


blick an als aufgeloͤſt. Ich ertheile den Mitgliedern 
der Regentſchaft fuͤr den Eifer, den ſie bei Ausuͤbung 
der ihnen uͤbertragenen Gewalt an den Tag gelegt 
haden, meinen Beifall. Ich erklaͤre, daß ich die Autos 
titaät, welche ich wieder aufgenommen habe, fo lange 
behalten werde, bis die legitime Regi⸗rung Donna 


Maria's II. in Portugal wieder hergeſtellt worden iſt, 


und bis die Cortes, welche ich augenblicklich zuſammen⸗ 
berufen werde, entſchieden haben, ob es zweckmaͤßig 
ſey, daß ich in der Ausübung der Rechte fortfabre, 
welches durch den 9ten Artikel der conſtitutionnellen 
Chatte der Portugieſiſchen Monarchie feſtgeſetzt worden 
ſind. Und wenn dieſe Frage bejahend entſchieden wird, 
ſo werde ich den Eid leiſten, den dieſelbe Charte zur 

Ausuͤbung der permanenten Regentſchft vorſchreibt. 
(de.) Dom Pedro, Herzog von Braganza. 
(gegengez.) Marquis von Palmella. Graf 

von Villa Flor. Joze Antonio 

5 Guerreiro.“ 

E n g l an d. 

Parlaments Verhandlungen. Oberhaus. 
(Nachtrag.) Mit beſonderer 


Bill. Wenn dieſelbe angenommen; würde, ſagte er, fo 
revolutionire man das Unterhaus, und daraus muͤſſe 
unvermeidlich eine allgemeine Revolution im Lande ent- 


b ſteben. Alle die unſchaͤtzbaren Inſtitutionen Englands 


wuͤrden in ihren tiefſten Grundlagen erſchuͤttert und 


die Sicherheit des Eigentbumes gänzlich vernichtet wer 


den. Er habe den größten Theil feines. Lebens mit 
Bebeachtungen über Reform hingebracht und ſie in 
allen ihren Detgils unterſucht; deshalb nehme er um 


fo weniger Anſtand, Joren Herrlichkeiten zu ſagen, 


daß das b eſte, kluͤgſte und ſicherſte Verfahren ſey, die 
Bill zu verwerfen. f 
deutende Neuerung in dem gegenwärtigen Syſtem der 
Vertretung einzufuͤhren, ohne daß damit weſentliche 
Nachtheile verbunden waͤren. In einem Lande, wis 
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denen aller anderen Pairs verſchieden wären. 
edler Lord habe ſogar gefragt, welche Beweggründe fie 


terſtuͤtzen? 


Es ſey unmoͤglich, irgend eine be⸗ 


A 


England, wo fo viel verloren und fo: wenig gewonnen 
werden koͤnne, muͤſſe man ſich damit begnuͤgen, das 
Verfallene auszubeſſern, aber nicht das ganze Gebaͤude 
niederreißen. Wenn einmal das Unterhaus nur Wider- 
hall des Poͤbels geworden und von einer Verſammlung 
von Vormuͤndern in eine Verſammlung von Abhaͤngi⸗ 
gen verwandelt worden waͤre, dann wuͤrde es bald mit 
aller Geſetzgebung ein Ende haben. Deſpotismus und 
Sicherheit beſtaͤnden nie mit einander. Der Deſpotis⸗ 
mus, verhaßt bei einem Monarchen, verhaßt bei einer 
Ariſtokratie, ſey doppelt verhaßt det einer Velks⸗ 
herrſchaft, wo ee ſich bei weitem mehr ausdehne und 
bei weitem furchtbarer in ſeiner Wirkung ſey. Er 
fürchte ſehr, daß ein neues Unterhaus, nach der gegen⸗ 
waͤrtigen Bill zuſammengeſetzt, eine Leiter für die Nas 
dikalen ſeyn wuͤrde, vermittelſt welcher nur die Lieb⸗ 
linge des Poͤbels zu politiſchem Einfluß gelangen wuͤr⸗ 
den. Er wiſſe ſehr wohl, daß er nicht im Stande 
fey, die gegenwärtige Conſtitution mit den Träumen 
der Philoſophen zu vergleichen; aber davon ſey er Übers 
zeugt, daß es die beſte wäre,. die jemals exiſtint habe. 
Der Redner ſchloß mit der Bemerkung, daß mit der 
neuen Bill die Verfaſſung und die beſtehende Kirche 
Englands untergehen würde. Der Biſchof von Lon⸗ 
don bedaue te, daß er ſich gezwungen ſehe, gegen den 
vorigen Redner, dem er auf mancherlei Weiſe verpflich 
tet ſey, aufzutreten; aber er erwarte von der anerkann⸗ 
ten Unparteilichkeit deſſelben, daß er ihm glauben werde, 
wenn er ſage, daß fein Gewiſſen ihn auffordere, fir 
die zweite Leſung dieſer Bill zu ſtimmen. Er proteſtire 
indeſſen gegen die Aufrufe, welche von beiden Seit en 
des Hauſes an die geiſtlichen Lords gerichtet 
wuͤrden; dies gebe den Anſchein, als ob dirſel⸗ 
ben ſich von Beweggründen leiten ließen, die von 
Ein 


(die Biſchoͤfe) verleiten könnten, die Maßregel zu une 
Diejenigen geiſtlichen Lords, welche geneigt 
wären, die Bill zu unte ſtuͤtzen, thaͤten dies gewiß nicht 
deshalb, weil die Miniſter dieſelben vorgeſchlagen haͤt⸗ 


ten, ſondern weil fie ſich dazu durch die gegenwartigen 


Zeitumftände fuͤr verpflichtet hielten, Er wiſſe, daß 
man ihn wegen ſeines Betragens in Bezug auf die 
Bill der Inkonſequenz anklage; dieſe Beſchuldigung 
widerlege ſich aber dadurch, daß es in der That feine 
Abſicht geweſen ſey, ſchon fuͤr die zweite Leſung der 
vorigen Bill zu ſtimmen; da er aber zufällig bei der. 
Abſtimmung nicht gegenwaͤrtig geweſen wäre, ſo habe 
er gar kein Votum abgegeben. 
aus Ruͤckſicht für die Meinungen derer, d nen er ſich 
gewohnlich anzuſchließen pflege, damals des Stimmens 
enthalten habe. Es ſcheine ihm aber jetzt, daß die 
Zeit der Neutralität durchaus vorüber wäre, und daß 


es nothwendig ſey, einen entſcheidenden Weg einzuſchla⸗ 


gen. Er thue dies nun zu Gunſten der Bill, nicht, 
weil er dieſelbe in allen ihren Theilen bill ge, ſondern 
weil er ſich unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden ges, 


7 


Er bekenne, daß er ſich a 


‚drungen fühle, den Grundſatz derſelben zu unterſtuͤtzen, 
indem ihm eine ausgedehnte Reform nothwendig err 
ſcheine und es leicht ſeyn duͤrfte, die Bill im Aus 
ſchuſſe zu modiſtziren, ohne den Grundſatz derſelben zu 
gefährden. Es ſcheine ihm eben fo thoͤricht, zu erwar⸗ 
ten, daß die Sonne rücwä.ts gehen, als daß die Ge: 
"fühle und Meinungen des Volkes jetzt ihre frühere Ge 
ſtalt wieder annehmen ſollten. Er hoffe, daß, wenn 
der Hebel der Aufregung beſeitigt worden waͤre, die 
Gemuͤther der aufgeklärten Klaſſen der Geſellſchaft wie, 
der in den Zuſtand der Ruhe uͤbergehen und daß ſie 
von dem Wunſche geleitet werden wurden, die Conſti— 
tution und die Rechte und- Privilegien derer, welche 
einen Theil derſelben ausmachten, aufrecht zu erhalten. 
Man muͤſſe natüuͤrlich darauf gefaßt ſeyn, Gefahren zu 
beſtehen und Schwierigkeiten zu überwinden; aber er 
glaube, daß, wenn man nur ſich ſelbſt getreu bleibe, 
man auf die Unterſtuͤtzung der großen Mehrheit des 


gutgeſinnten Theiles der Geſellſchaft rechnen koͤnne. 


Und wenn er ſich auch nicht von aller Furcht vor Ge⸗ 
fahren befreien koͤnne, ſo hoffe er doch, daß, wenn alle 


Parteien ſich im Geiſte der Eintracht und Verſoͤhnung 


vereinigen wollten, aus dieſer Verbindung unter dem 
Schutze der Vorſehung die ſegensreichſten Wirkungen 
für das Volk hervorzehen würden. Im ganz eutge⸗ 
gengeſetzten Sinne äußerte ſich der Biſchof von Exeter. 
Er ſagte, daß man die vorliegende Bill nicht als eine 
Veranderung in der Conſtitution, ſondern als eine 
foͤrmliche Revolution betrachten muͤſſe, weshalb er ſich 
derſelben aus allen ſeinen Kraͤften widerſetzen werde, 


und ſuchte dem Haufe in einem ſehr lebendigen Vot⸗ 
trage, der von der Oppofition mit enthuſſaſtiſchem Bei⸗ 


fall aufgenommen wurde, darzuthun, daß es ſeine Pflicht 
gegen das Land und gegen ſich felbſt ſey, die Bill gäͤnz⸗ 
lich zu verwerfen. — Lord Kenyon brachte hierauf die 
Vertagung der Debatte in Antrag. Graf Grey ſagte, 
daß er gewuͤnſcht haͤtte, die Debatte heute zu Ende ge⸗ 
bracht zu ſehen, da es hoͤchſt wichtig ſey, di⸗ Gemüther 
ſobald als moͤglich uͤber den Ausgang derſelben zu ber 
ruhigen. Wenn indeß der edle Lord auf ſeinem An⸗ 


trage beharre, ſo wolle er ſich der Vertagung nicht 
widerſetzen, unter der Bedingung jedoch, daß die Des 


batte morgen Aben> zum Schluß gebracht wuͤ de. Der 
Herzog von Wellington gab die Zweckmaͤßigkeit einer 
moͤglichſt ſchnellen Erledigung des Gegenſtandes zu, 


meinte aber, daß es, da Se. Majeftät zu morgen die 


Anweſenheit vieler Mitglieder tiefes Hauſes befohlen 
habe, unpaſſend ſeyn wuͤrde, zu gleicher Zeit eine ſo 
wichtige Diskuſſſon anzuſetzen. Er hoffe daher, daß 
der edle Graf darein willigen werde, die Debatte bis 
zum kuͤnftigen Freitag aufzuſchieben. 
klaͤrte ſich aus Ruͤckſicht fuͤr die von dem edlen Herzog 
angefuhrten Gruͤnde mit dieſem Aufſchub einverſtanden, 
machte ſich aber die ausbruͤckliche Bedingung, daß die 


Debatte am Freitage beendigt und daß, im Fall die 


weite Leſung genehmigt wird, das Haus ſich am kuͤnf⸗ 
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tet in einem ihrer neueſten Blätter 


laſſen. Drei Tage darauf bringe man 


derſelben veraͤndert werde, 


25. Maͤrz verlaſſen; 


Graf Grey er⸗ 


leichterungen für das Volk in Entrichtung der Zehn, 


tigen Montag in den Ausſchuß uber bieſelbe verwan; 
dele. Dieſer letzteren eventuellen Bedingung widerſetzte 
ſich der Herzog von Wellington, indem das ein zu 
uͤbereilter Gang ſey. Wuͤrde die zweite Leſung ange⸗ 
nommen, ſo halte er es fuͤr angemeſſen, baß der Aus, 
fchuß erſt nach den Oſter Ferien zuſammentrete. Lord 
Teynham trug demnaͤchſt darauf an, daß das Haus ſich 
am Freitag ſchon um 1 Uhr Mittags verfammele, 
(Nein, nein, und Gelächter.) Graf Grey ſelbſt 
wuͤnſchte, daß dieſem Antrage keine Folge gegeben 
würde, da dies für viele edle Lords mit Inkonvenienz 
verbunden ſeyn duͤrfte und man doch an jenem Tage 
hinloͤnglich Zeit haben wuͤrde, die Frage zum Schluß 
zu bringen. Was ben’ für den Aus ſchuß anzuſetzen⸗ 
den Tag betreffe, fo könne man ſich daruͤter nach der 
Entſcheidung uͤber die zweite Leſung verſtändigen. — 
Das Haus vertagte ſich hierauf bis zum Freitage. 


London, vom 13. April. — Die Times beleuch / 
die Chancen, denen 
die Reform⸗Bill noch unterworfen iſt, und ſagt end⸗ 
lich: „Sollte die zweite Leſung der Bill verworfen 
werden, fo möge man das Pas lament bis zum naͤchſten 
Montag prorogiren und in der naͤchſten Hofzeitung 
die Namen von 70 oder 80 neuen Pairs erſcheinen 
in einer neuen 
Bill ins Ober⸗ 
auch nur eine einzige Klauſel 
a ſondern arbeite ſie kraͤftig 
durch jenes Haus durch. Gleich nach dem ſie dort die 
dritte Leſung erhalten hat, ſchicke man ſie ins Unten 
haus; dann werden wir unfere Reform haben, die Na⸗ 
tien wird zur Ruhe zurückkehren, und ein liberales Mi 
nifterium kann im Amte bleiben.“ g 

De Morning⸗Poſt berichtet, am Sonnabend 
Abend habe Fuͤrſt Talleyrand fein Abberufungs⸗Schrei— 
ben nebſt dem Auftrage erhalten, die Stelle des Com 
ſeils-Praͤſtdenten zu erſetzen. (2) i = 

Hieſigen Blättern zufolge, ſollen bereits 50,000 Per⸗ 
ſonen in Folge der Cholera Paris verlaſſen haben, 

Zu Dublin iſt das Schiff „Eliza“, Capt. Gillespie, 
von Terceira angekommen; die Briefe, welche es mit: 
bringt, entba ten jedoch keine detaillirte Nachrichten, da 
ſie ſich auf Depeſchen beziehen, welche ſchon früher - 
durch ein Krlegsſcheff expedint worden, die aber noch 
nicht angekommen find, Es hatte jene Inſel am 

r am Täten ſofl Admiral Sartorius 
nach Madeira abgegangen ſtyn, um die Juſel zu blo⸗ 
kiren und die Jufuhren von Lſſabon abzuſchneiden. 
Die Blätter von Terceira vom 19ten enthalten unter 
Anderem ein vom Bord der „Fainba de Portugal“ 
datirtes Dekret, durch welches Dom Pedro die Regent⸗ 
ſchaft aufloͤſt. „Der Empfang Dom Pedro's auf Terceira 
war entuhſiaſtiſch. Er ver ſpricht Entſchaͤdigung derer, 
die in der Sache ſeiner Tochter gelitten haben; Er⸗ 


Parlaments Seſſion dieſelbe 
haus, gebe nicht zu, daß 


ten; Aufrechthaltung der Conſtitution ꝛe. Privatbriefe 


| 
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melden, daß Dom Pedro den Grafen v. Funchal bei 
unſerer Regierung akkreditirt habe, und koͤnnen wir 
feiner Ankunft taglich entgegen ſehen. Der Courier 
fügt hinzu, hoffentlich werde deſſen Anerkennung keinen 
Augenblick Schwierigkelt finden. 


Aus der Buͤcherſammlung des Bibliomanen Hurd 
iſt dieſer Tage eine Sammlung von Komoͤdienzetteln 
vom Jahre 1774 bis zum J. 1830 fuͤr 45 Guineen 
verkauft worden. Ein Gebetbuch (die Miffale)- der 
Koͤnigin Iſabella von Spanien wurde mit 520 Pfd. 
bezahlt. } 


Aus Angra (auf Terceira) ſchreibt man unterm 
23. Maͤrz: „Die Vorbereitungen zu der Expedition 
ſchreiten nicht jo raſch vorwaͤrts, als die Freunde Donna 
Maria's es wohl wuͤnſchten; denn es fehlt den Minis 
ſtern an Energie, und die Franzoͤſiſchen und Polniſchen 
Bataillone find noch nicht angekommen. In der Xımee 
herrſcht eine vortreffliche Disciplin, fie iſt von dem 
beſten Geiſte beſeelt und zweifelt durchaus nicht an 
einem gluͤcklichen Erfolge; aber vor Monat Mai wird 
die Expedition ſchwerlich zur Abfahrt bereit ſeyn. — 
Der Admiral: Sartorius, mit der Flagge der Donna 
Maria am Bord, hat Angra am 14ten d. mit einem 
Theil des Geſchwaders verlaſſen, um eine Fregatte und 
zwei Korvetten Dom Miguels, welche von Madeica 
nach Liſſabon beſtimmt ſind, aufzufangen. Der uͤbrige 
Theil der Flotte liegt in Fayal. Das Engliſche Bar 
taillon liegt in Praha, ungefaͤhr 18 (Engliſche) Meilen 
von hier. Es wird in kurzer Zeit ein gut disciplinir⸗ 
tes Corps ſeyn. — Eine gewiſſe Anzahl von Kirchen 
und Kloͤſtern ſind in Kaſernen verwandelt worden, und 
der General, entſchloſſen, keine muͤßige Leute um ſich 
zu ſehen, hat mehrere Prieſter gezwungen, in die Rei⸗ 
hen einzutreten.“ 5 55 


In Nordamerikaniſchen Blaͤttern wird aus Veracruz 
unter Anderem gemeldet: Santa Ana beſchuldige die 
Miniſter des ungereimten Vorhabens, einen der Söhne 
des Iturbide mit einer Franzoͤſiſchen Prinzeſſin zu vers 
maͤhlen und zum Monarchen in Mexiko auszurufen. 
Die im Hafen von Veracruz liegenden Schiffe wurden 
zum Ankern unter dem Fort beordert, damit die Ka 
nonen des letzteren deſto unbehinderter die Start ber 
herrſchen koͤnnten. 5 N 


Naͤhere Details über den Orkan in Balaſore in Oft 
indien, zu Ende Octobers v. J., melden daß in einem 
Bezirk wenigſtens 10,000 Menſchen dabei ihr Leben 


eingebuͤßt haben. Die Landſtraße von Madras nach 


Calcutta geht durch Balaſore: da, wo fie etwa 9 
(engl.) Meilen von der Kuͤſte ſich hinzieht, war das 
Meer darüber getreten, und hat alle lebende Weſen 
mit ſich weggeriſſen, ſo daß wenigſtens 150 (engl.) 
Quadratmeilen 10— 15 Fuß hoch unter Waſſer fanden, 


— 


einander gehäuft, todt daliegen. 


Das Meer drang ſelbſt bis nach Balaſore vor, und 
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auch gegen Norden war die Ueberſchwew mung nicht 
weniger bedeutend. Das Verdeck und eln Theil eines 
Schiffes lagen auf der Landstraße. Da, wo das Meer 


auf der weſtlichen Seite über, die Landſtraße ſchlugů 


ſah man Menſchen, Tieger, Büffel u. ſ. w. bunt übers 


hatte Hunderte von Leuten ausgeſandt, um die Reichs 

name zu verbrennen und zu deerdigen. Sein Haus 

in Bulramghurri ſtand mitten im Waſſer: die Fluth war, N 
obgleich es ſehr hoch lag, darüber gegangen, und er 
mit feiner ganzen Familie würde, waͤre er dort gewe⸗ 

fen, ertrunken ſeyn. Leute, die er nach einer Meder⸗ 
laſſung an der Kuͤſte, in der Gegend von Dumach, 
ausgeſchickt, um zu ſeden, wie es dort ausfähe, kamen 

mit der Nachricht zurück, daß 3 (engl) Meilen weit 

in das Land hinein alles ſtill und todt ſey; wan finde 

nur Leichname von Menſchen und todten Thieren, und 

nicht eine Spur von Leben oder Wohnungen. Am 

Abend wuchs der Orkan zu einer ſolchen Höhe, daß er 

den Stall des Berichterſtatters der Erde gleich machte, 

die Thuͤren und Fenſter im Haufe ſprengte, Tiſche, 

Stuͤhle u. ſ. w. umherwarf, die Baume entwurzelte 

und Alles umher zerſtoͤrte. N 


erden und 


Aus dem Haag, vom 16. April. — Heute wird 
fd Se. Koͤnigl. Hohelt der Prinz von Oranien wie⸗ 
der nach dem Haupt quartiere zurückbegeben. Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Prinz Friedrich aber wird, wie man ver⸗ 
nimmt, bis nach dem Oſterfeſte hier verweilen, wonaͤchſt 
Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin ſich nach Berlin 
begeben will! ; = 

Das Memorial Belge enthält ein Schreiben aus 
London, für deſſen Authentieitaͤt es ſich indeſſen nicht 
verbuͤrgen will. In demſelben heißt es: „Die dem 
Herrn van de Weyer von Herin v. Meulenaere zuge; 
gangene Proteſtation, welche Erſterer der Konferenz 
mitgetheilt hat, und worin gegen jeden neuen Aufſchub 


der Ratificationen proteſtirt wird, hat die beſte Wir⸗ 


kung hervorgebracht. Nach Beendigung der Sitzung, 
in welcher jene P:oteftation verleſen wurde, hatte der 
Ruſſiſche Bevollmaͤchtigte eine lange Konferenz mit dem 
Grafen Otloff, worauf beide mit dem Deflerreichifchen 
und dem Preußiſchen Bevollmaͤchtigten zuſammenkamen. 
Hesr van de Weyer ſoll bald darauf den Grafen Or⸗ 
loff geſprochen und dieſer ihm geſagt haben, daß er 
ſeiner Regierung im Vertrauen mittheilen koͤnne, daß 
die Ratificationen ohne Verzug ausgetauſcht werden 
würden. Wir dürfen uns alſo der Hoffnung überlaſ— 
ſen, daß die ſo ſehnlichſt erwarteten Ratificationen im 
Laufe der naͤchſten Woche eintreffen werden.“ 


Amſter dam, vom 16. April. — In der hieſigen 
Courant lieſte man: „Mit vielem Vergnügen hören 
wir, daß naͤchſtens mit den vorläufigen Arbeiten jur 


Der Berichterſtatten 


1 — 
Herſtellung einer Eiſenbahn von hier über Arnheim 
nach Köln der Anfang gemacht werden ſoll. 8 
Oberſt Lieutenant Bake, Kommandant der Artillerie am 
Helder, dat den Plan dazu entworfen und von Sr. 
Majeſtaͤt den nachgeſuchten Urlaub erholten, um ſich — 


falls nicht dis Umſtaͤn ze feine Anmefenheit im Helder 


gefuͤgt habe, daß er glaube, 


gebieterifch erheiſchen ſollten — mit Huͤlfe eines zum 
Departement des Waaterſtaats gehoͤr'gen Beamten, 
ausſchließlich der Inswerkſetzung ſeines Entwurfes zu 
widmen.“ fr 5 N en 
Uebermorgen ſollen hier die beiden neuerbauren Kriens, 
ſchiffe van Speyk und Urania vom Stapel gelaſſen 
werden. 5 h 


Brüffel, vom 14. April. — Im hiefigen Cour, 
eier lieſt man: „Es hat ſich hier das Gerücht vers 
breitet, daß die Regierung geſtern durch einen Courier 


Depeſchen von Herrn van de Weyer aus London er— 


halten habe, worin derſelbe von der Wirkung Bericht 
erſtatttet, welche die Mittheilung ſeiner letzten Inſtruk⸗ 
tionen auf die Konferenz hervorgebracht und hinzu⸗ 
daß jetzt ſieherlich die 
Ratificationen bald ausgetauſcht werden würden, und 
daß die drei Nordiſchen Machte feſt entſchloſſen wären, 
der Belgiſchen Angelegenheit ein Ende zu machen. — 
Man verſichert uns, daß Herr von Meulenaere bei 
Gelegenheit des 56ſten Protokolles dem Herrn van de 
Weyer beſtimmte und energiſche Inſtructionen einge⸗ 
ſandt habe Er hat alſo endlich ſeine Pflicht einge⸗ 
ſeben; aber feine Aufnabe iſt dadurch keinesweges ganz 
erfüllt. 
Verhandlung der Konferenz, welche uns in eine fo ge⸗ 
faͤhrliche Lage ve ſetzt, »proteſtiren, ſondern die Gefahr 
jener Lage muß auf eine gewaltſame Weiſe entfernt 
werden. Um dahin zu gelangen, koͤnnen wir der Regierung 
nicht dringend genug empfehlen, nicht mit erheuchelter, 
ſondern mit wahrer und, wenn es ſeyn muß, bis zur 
Grobheit gehender Feſtigkeit aufzutreten und eine kate 
goriſche Antwort von den Mächten zu verlangen.“ 


Die zur Beobachtung der Cholera nach Paris ges 


ſandten Belgiſchen Aerzte haben der Regierung ihren 
erſten Bericht von dort aus abgeſtattet. 
den Rath,, 


Sie ertheiſen. 
daß, wenn die Cholera in Belgien aus⸗ 
brechen ſollte, alls Perſonen, die eine Störung in 


ihren Verdauungswerkzeugen wahrnehmen, ſich ſogleich 


zur Ader laſſen ſollen. (2) Sie ſchreiben es der Unter⸗ 
Anffung dieſer Vorſichtsmaßregel zu, daß die Cholera in 
Paris ſo uim ſich gegriffen habe. 
Dem Judependant zufolge, hat der Koͤnig der 
Miederlande die Gemälde, welche ihm von Seiten der 
Bel iſchen Regierung zugeſandt worden ſind, zuruͤck; 
geſchickt. . f 


1 
77 ? 


x 


Der 


Es iſt nicht genug, daß wir gegen die letzte 


m 


— 1 


3% s en. 

Neapel, vom 3. April. — [Am 31ſten v. Mts. 
hielten Se. Majeſtaͤt der König, von dem Ktonprinzen 
von, Baiern, von Ihren Bruͤtern, dem Prinzen von 
Capua und dem Grafen von Leece, begleitet, über. die 
Truppen der hieſigen Garniſon außerhalb der Stadt 
eine Muſterung ab, nach welcher mehrere Mandver 
ausgeführt wurden. 


2 — — — 
Bologna, vom 8. April. — Dit neueſten Nach, 
richten aus Rom Fündigen- den Tod des Kardinals 
Pacca- an, der eines der ausgezeichnetſten Mitglieder 
des heiligen Kollegiums und einer der wenigen Kardt, 
nale war, welche zu Gunſten der von den Unterthauen 
des heiligen Stuhls verlangten Reformen in der Ver⸗ 
waltung ſtimmten. Se. Eminenz hinterlaͤßt rin. ber 
deutendes Vermoͤgen. Was man aus der Hauptſtadt 
erfährt, iſt nicht ſehr ermuthigend. Viele Kardinäle 
ſetzen jeder den Paͤpſtlichen Unterthanen zu machenden 
politiſchen Konzeſſion den lebhafteſten Widerſtand ent: 
gegen, und dieſer ſcheint bis jetzt den guten Willen 
des Papſtes gelaͤhmt zu haben. Ueber die neue Orga— 
niſation herrſcht offenbar ein Schisma; die Abſolutiſten, 
deren Anzahl unglücklicher Weiſe groß iſt, behaupten, 
die von Gott dem Papſte uͤbertragene Macht laſſe 
durchaus keine Beſchraͤnkung zu, und ſie wollen, daß 
man eher Alles wage, als eine Veränderung zugebe. 


Der Egoismus, der in einer ſolchen Sprache liegt, iſt 


leicht zu erkennen, aber es iſt niederſchlagend, daß 
unter den dortigen diplomatiſchen Reſidenten nicht 
genug Einfist ſich findet, um durchzublicken. Man 
verſichert, ſeit der Beſetzung von Ankona zeige der 
Ruſſiſche Geſandte dem Grafen St. Aufaire viele 
Kaͤlte, und er unterſtuͤtze die Oppoſition der Abſoulu⸗ 
tiſten, weiche insgeheim auf den Schatz Rußlands rech⸗ 
nen. Der Oeſterreichiſche Miniſter, bei der Ruhe 
Italiens mehr intereſſirt, beſteht auf der Noth wendig 
keit eines Statuts, das unter die Garantie der Euro— 


päiſchen Mächte geſtellt würte, und weiſt auf die 


Lokal⸗Inſpectionen des Ritters Sab egondi bin, aus 
denen hervorgeht, daß in der jetzigen Paͤpſtlichen Ad, 
miniſtfation viele Keime zu künftigen Unruhen liegen, 
und daß ſobald die Oeſterreichiſchen, Truppen ſich eng: 
fernen müßten, noch ſchlimmere Aufftänoe als früher 
ausbrechen würden, wenn die Paͤpſtlichen Unterthanen ſich 
in ihren gerechten, auf die Verſprechungen des heiligen 
Vaters gegruͤndeten Hoffnungen geraufbt fanden. Man 
wuͤnſcht, daß diefe Sprache uneigennißiger Weisheit 
in den Berathungen zu Rom das Ueber gewicht erhalte, 
und hofft, daß der Ritter Sabregondi ſich bald nach 
der Hauptſtadt begeben werde, um die gewichtigen 
Worte des Oeſterreichiſchen⸗ Miniſters mit: feinen. Ev, 


fahrungen zu. unterftüßsn, . 


Beilage 
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Breslau, vom 24. April. — Am 14ten d. M. 
des Vormittags gegen 10 Ude entſtand in dem Brau⸗ 
hauſe in der kleinen Groſchengaſſ, „Sich dich fuͤr“ 
genannt, Feuer, es wuerde aber bald darch die Haus, 
bewohner und die Nachbarn geloͤſcht. Durch zu ſtarkes 
Feuern war ein Balken im Schoruſteine, welcher nur 
mit 3 Zoll ſtarken Ziegeln verdeckt war, entzündet wor⸗ 
den, von welchem aus das Feuer bereits die Dachrinne 
ergriffen hatte. 

Am igten entleibte ſich durch Erbäugen der Schuh⸗ 
machergeſelle Lorenz Strauß aus unbekannten Ur, 
ſachen. Obwohl er durch die vetſtͤͤndige Huͤlfsleiſtung 
des Schuhmachergeſellen Nanter bald abgeſchtiitten 
wurde, fo blieben doch die angeſtellten Wiederbelebungs⸗ 
verſuche ohne Erfolg. 

Jun voriger Woche find an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
Horde: 27 männliche und 24 weibliche, überhaupt 
51 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: 

rung 10, Altersſchwaͤche 5, Schlagfluß 4, Krämpfen 7, 
Lungen- und Bruſtleiden 11, Wafferfudt 6, mobifteit, 
ten Blattern 1 


Den Jahren nach befanden ſich unter den Berftorbenen:- 


unter 1 Jahre 11, von 1—5 J. 8, von 10 — 
20 J. , von 20 — 30 J 1, von 30 — 40 J. 9, 
von 40 — 50 J. 6, von 50 — 66 J. 4, von . 
70 J. 37 von 70 — 80 J. 6, von 80 — 90 5 

In demſelben Zeitraum iſt an Getteide auf 21 785 

Markt gebracht und verkauft worden: 2098 Schfl. 
Weizen, 1961 Schfl. Roggen, 295 Schfl. Gerſte und 
499 Schfl. Hafer. 

In der nämlichen Woche find aus Oberſchleſien auf 
der Oder hier ang⸗kommen: 7 Schiffe mit Berz werks 
produkten, 14 Schiffe mit e und 21 Gaͤnge 
Bauholz. 
In decſelben Woche find bereits wieder zwei tolle 
Hunde hier zum Verſchein gekommen und beide ge⸗ 
törtet worden. Nur von dem einen iſt bekannt ges 
worden, daß er andere Hunde, und zwar drei in der 
One Vorſtadt gebiffen Hatte, 

In demfelben Zeitraum waren von riner Weibsper⸗ 
fon nach und nach mehrere Kinder 
Verſprechungen und Vorſpiegelungen in Haͤuſer gelockt 

Hund dort ihrer Oberkleider und anderer Sachen beraubt 
worden. Sie iſt polizeilich ermittelt und mit ihrer 
Rathgeberin und der Verſchleißerin der geſtohlenen 
Sachen verhaftet worden und hat bereiis eingeſtanden, 
13 Kinder auf dieſe Weiſe beraubt zu haben. f 
Auf dem am aten d. beendigten d& sjaͤhri n Rätares 
Markte befanden fih 1079 Feilhabende; unter ihnen 


47 Hindler mit baumwollenen Waaren, 


an Abzeh , 


unter allerhand 


34 Band⸗ 
haͤndler, 49 Böttcher, 12 Eiſen- und Stahlwaaren⸗ 
haͤndler, 43 Graͤupner, 17 Horndrechsler, 14 Holy 
waarenhaͤndler, 12 Korbmacher, 24 Conditors und. 
Pfefferkuͤchler, 12 Kammmacher, 16 Kü ſchner, 13 Kurz⸗ 
waarenhäudler, 105 Lederhaͤndler, 140 Leinewandhaͤnd⸗ 
ler, 13 Putzwaatenhaͤndler, 19 Schnittwaarenhaͤndler, 
202 Schuhmacher, 13 Spitzer haͤndler, 13 Strumpf⸗ 
fabrikanten, 82 Töpfer, 20 Tiſcler, 25 Tuchhaͤndler, 
15 Zwirnhaͤndler. Von den Virkaͤufern waren von 
bier 364, aus andern Staͤdten Schleſtens 642, aus 
andern Staͤdten der Monarchie 30, aus dem Koͤnig⸗ 
reich Sachſen 17 und aus den Oeſterreichiſchen Staa⸗ 
ten 26. Die verkaͤuflichen Waaren wurden in 385 Bu⸗ 
den, 304 Schra,en, auf 29 Tiſchen, 283 Plaͤtzen auf 
der Erde und in 78 Laden in den Haͤuſern feilgeboten. 
—— U— ——ö—— n — —ꝛ⁊—ũ 2 oa. 
Todes Anzeigen. 

Na ch vielen Leiden entſchlief heut gegen Mittar der 

Koͤnigl. Commerzten Rath und Ritter des eiſer nen 


Kreuzes G. B. Titze, in einem Alter von 66 Jah⸗ 


ren 5 Monaten. Disfe Anzeige widmen den Freunden 


und Bekannten des Verewigten mit der Bitte um ſtille 


Theil nahme die Hinterbliebenen. 
Jauer den 18. April 1832. 5 5 2 


Gestern Abend 8 Uhr ſtarb unſere geliebte Tochter 
Clara an einer Unterleibsentzuͤndung in dem Alter von 
10 Jahren 10 Monaten. Um ſtille Theilnahme. bit⸗ 


tend, zeigt dies Verwandten und Freunden ergebenſt au. 


Breslau den 24. Ap i 1832. 
C. A. Trewendt und Familie. 


Theater Nachricht. 


Mittwoch den 25ſten: Divertiffement. Demoiſelle 


Adler, erſte Sol otaͤnzerin vom Koͤnigl. Hofthea⸗ 
ter zu Berlin, wird als Gaſt hierin tanzen. Vor⸗ 
her zum erſtenmale wiederholt: Richards Wan⸗ 
derleben. Luſtſpiel in 4 Akten. Nach dem 
Engliſchen des John Keefe frei bearbeitet. i 


Donne ſtag den 26ſten: Die Felſenmuͤhle von 
Etalieres. Romantiſche Oper in 2 Aufzuͤgen 
von Karl Boromäus v. Miltitz. Muſik von oe 


7 . IS 
In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 
Geſchichte der europäifchen Staaten. Herausgeg. von 
A. H. L. Heeren und F. A. Ükert. 5 Bde. Ent 
haltend die Geſchichte von Italien, von H. Leo. 
ge. 8. Hamburg. 12 Rthlr. 
Hey, W., Auswahl von Predigten, in der Hofkirche 
zu Gotha waͤhrend des Jahres 1831 gehalten. gr. 8. 
Hamburg. 28 Sgr. 
Nachtrag zur Erſtuͤrmung von Watſchau durch die 
Ruſſen) am 6ten und 7ten September 1831. Mit 
2 Plänen und 2 Ordres de bataille. ce. 8. Berlin. 
0 1 Rthlr. 15 Sur. 
Neubia, A., das ſittliche Verdieuſt im Lichte der 
Philoſophie und des Chriſtenthums betrachtet. 8 
Baireuth. br. Ba 23 Sgr. 
Rambach, A. J., der heilige Gefang der Deutſchen, 
in einer nach de Zeitfolge georeneten und mit ge⸗ 
ſchichtlichen Bemerkungen begleiteten Aus wahl der 
vo zuͤglichſten ſeit Gellerits und Klopſtocks Zet er 
ſchienenen geiſtlichen Lieder Ar Thi, gr. 8. Altona. 
broſch. 9 5 : 2 Rrhlr. 
v. Reichlin⸗Meldegg, S ndſchreiben an S'. 
Gnaden den Hochwuͤrdiaſten Hru. Erzbiſchof ven 
Freiburg Dr. Berubard Boll, in Beziehung auf 
das bei der roͤm.⸗kathol. Pri ſterwerhe zu beſchwoͤ⸗ 
rende Glaubensbekenntniß. Mit 6 Beilagen. gr 8. 
Freiburg. br: Er 10 Sgr. 
Körtger, J. €, Kritik der mathemat. Narurleb'e 
und Darſtellung der gaͤnzlich falſcden Grundverfaſſung 
dieſer Lehre. r Bd Mit 2 Ste indrucktafeln. 8. 
Neuvaldensleben. 1 Role. 5 Sgr. 
7 


3FFCC CCC 
‘ Kuͤnftigen Freitag als den 27ſten April, Abends 
mum 6 Uhr, findet in der ſchleſiſch en Geſellſchaft fuͤr 
vater laͤndiſche Cultur eine allgemerne Verſammlung 
ſtatt. Herr Prof. Dr. Weber wird über das Ruſſi⸗ 
ſche Handels, und Zoll Syſtem einen Vortrag halten 
und Herr Prof. Dr. Ste nzel von der Bedeutung 


Preußens im Europaͤiſchen Staaten Syſtem ſprich en. 


Breslau den 23ſten April 1832. 


Der Gene al-Seeretair. Wende. 


5 Oeffentliche Vorladung. 
Nachdem der Pfarrer Joſeph Eberhard, Sohn 
des zu Reintz in Oeſterreich gebornen Unterofftziers und 
Capitain d'armes Joſeph Eber dard, am 27ſten 
»Maͤrz 1829 zu Nleder-Steine in der Koͤnigl. Preuß. 
Grafſchaft Glatz ohne Hinterlaſſung eines Teſtaments 
verſtorben iſt, ſo werden deſſen unbekanüte Erben hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Erbesanſpruͤche auf den in 
einigen hundert Thalern beſtehenden Nachlaß binnen 
9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 1ften 
Auguſt 1832 Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Königl. Oder Landes⸗Gerichts⸗Referendatius Herrn von 
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1 
Sprockhoff anberaumten Termin entweder in Per⸗ 
fon oder burch einen geſetzlich zuläfiaen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten, zu welchen ihnen die Juſtiz-Commiſſarten von 
Linſtow, Schneider und Müller II. vorgeſchla⸗ 
gen werden, anzumelden und zu beſcheinigen, widrigen⸗ 
falls ſie ihrer Rechte an die Erbſchaft fuͤr verluſtig 
werden erfiärt und dieſelbe als honum vacans in 
Gemaͤßheit des § 481. Tit. 9. Thi. 1. des A. L. R. 
dem Koͤnigl. Fiskas wird zugeſprochen werden, 

Breslau den 27. September 1881. 

Koͤniglich Preußiſches Ober-Landes-Gericht 
von Schleſien. € 
Edietal⸗ Citation. 

Auf den Antrag des Koͤniglichen Fiskus wird der 
Tiſchler Geſelle Ernſt Auguſt Gottlieb Steiner aus 
Brieg, welcher fi) aus ſeiner Hemath ohne Erlaub— 
niß entfe.nt und ſeit dem Jahre 1820 bei den Rau: 
ton Reviſionen nicht geſtellt hat, zur Ruͤckkehr binnen 

12 Wochen in die Koͤnial. Preuß. Lande hierdurch auf⸗ 
gefordert. Zu ſeiner Verantwoctung iſt ein Termen 
auf den 12ten Juny d. J. Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Koͤnigl. Ober Landes-Gelichts-Referendar Herrn 
Heyn im Partbeien⸗Zimmer des Ober⸗Landes-Gerichts 
anberaumt worden, wozu derſelbe hierdurch vorgeladen 
wird. Sollte Provokat in dieſem Te mine ſich nicht 
melden, fo wird angenommen werden, daß er ausge⸗ 
treten ſey, um ſich dem Kri⸗asdienſt zu entziehen und 
auf Konſtskation ſein es geſammten ge zenwaͤrtiſen, als 
auch kuͤnftie ihm etwa zufallenden Vermoͤvens erkannt 
werden. Breslau den 16ten Februar 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 

Bekannt mach un g. 
der Regierungs⸗Controll Aſſiſtenſt Johann 


Nachdem 


RNudolph Friedrich Foͤlkel hierſelbſt durch das Erkeunt⸗ 


niß eifter Inſtanz de publicato den 27ſten Mär, 
1832 für einen Verſchwender erflät und unter vor 
mundſchaftliche Aufſicht geſtellt worden ut, fo wird, 
dies hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, damtt 
demſelben ferner kein Credit ertheilt wee de. 0 
Breslau den Löten April 1832. 
Koͤniglich Preußiſches Ober-Landes-Gericht 
1 von Schleſien. BR 
Edict al- Citation. 
Von dem Koͤniglichen Stadt Gericht hieſiger Reſidenz 
iſt in dem Über cen auf einen Betrag von 2410 Nihlr. 
6 Sgr. 6 Pf. angegebenen und mit einer Schulden, 
Summe von 1725 Rthlr. 19 Sgr. 6 Pf. belaſteten 
Nachlaß des am 21ſten Juny 1831 verſtorbenen Schneis 
dermerfters Wilhelm May heut eröffneten erb chaftlis 


chen Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung 


und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwaigen unbe⸗ 
kannten Gläubiger auf den 10ten Aug uſt c. Vor 
mittags 11 Uhr vor dem Herrn Ober Landes Gerichts- 
Aſſeſſor Hübner angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger 
werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Ter⸗ 
mine ſchriftlich, in demſelben aber perjönlih, oder 
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durch geſetzlich zulaͤßige Bevoſſmaͤchtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtis 
Commiſſarien Pfendſack, Weimann und Hahn 
vorgeſcklagen werden, zu melden, ihre Forderungen, 
die Art und das Vo zugsrecht derſeiben anzugeben und 
die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizu— 
bringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einlei⸗ 
tung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausb'lei⸗ 
benden aller ihrer etwaigen Vorrechte perluſtig geben, 
und mit ihren Fo de ungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich m ldendın Glaͤubige von 
der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, werden ve wie⸗ 
fen werden. Breslau den 21ſten Maͤrz 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz. 
J 
Den ten Mai d. J. Vormittags um 9 Uhr ſollen 
in dem Hospital zu Eilftauſend Jungfrauen verſchie⸗ 


dene Effekten, als: eine ſüberne Uhr, eine Schnur gur 


ter Granaten, Kleidungsſtücke, Waͤſche, Betten und 
doͤlzernes Haus zeraͤth, gegen ſofortige baare Bezihlung 
öffentlich wer fteisert werden, wozu wir Kaufluſtise hier 
mit einladen. Breslau den 30ſten Maͤrz 1832. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſioenzſtadt 

ei er or ue te 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt: Raͤthe. 

Heffentliche Vorladung. 

In der Gegend zwiſchen Weigersderff und dem Grenz⸗ 
ſtein Nro. 68., Rothenburger Kreiſes, find am Aten 
März d. J. Abends 10 Uhr 1 Centner 95 Pfd. baum⸗ 
wollene Waaren angehalten und in B'ſchlag genom⸗ 
men worden. Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde 

entſprungen und dieſe, ſo wie die Eigenthuͤmer derſelben 
unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch oͤffentlich 
vorgeladen und angzwieſen, a dato innerhalb vier 
Wochen und ſpaͤteſteus am 25ſten May d. J. ſich 
in dem Königlichen Haupt⸗Zoll-Amte zu Hoyers⸗ 
werda- zu melden, 
die in Beſchlag genommenen Objeete darzuthun, und 
ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben 
und dadurch veruͤbten Gefaͤlle-Defraudation zu verant⸗ 
worten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrt gen, 
daß die Conſiscation der in Beſchlag genommenen 
Waaren vollzogen und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift 
der Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau den 6teu April 1832. 

Der Geheime Ober-Finanz⸗Rath und Provinzial: 

1 Steuer⸗Director. ». Big leben 
a Subhaſtations- Anzeige. 
Nachdem die zur Concurs-Maſſe des hieſigen Spe 
zerei⸗Kaufmanns J. G. Hoffmann gebd.izen sub 

No. 86. und 151. hieſeloſt belegenen Haͤuſer, von der, 
nen das erſtere auf 2437 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf., das 
letztere aber auf 4800 Rthir. 15 Sgr. gerichtlich abs 
ſchaͤtzt ſind, im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
zum offen lichen Verkauf geſtellt wo den find, und wir 


zu dieſem Behufe 3 Bietungs Termine auf den 29ſten warten. Im Fall dieſelben ſich weder vor noch in dem 


* 


ihre Eigenthums-Auſpruͤche an 


Februar 1832, den 27ſten April 1832 und peremtor ie 
auf den 30ſten Juni 1392 Vormittags 9 Uh: 
vor dem Herrin Juſtizrath Jauy auvereumt haben, 
fo laden wir beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hier⸗ 
mit ein, ſich in jenen Terminen, namentlich aber in 
dem peremtoriſchen einzufinden, ihre Gebote auf jedes 
der beiten Grundſtuͤcke beſonders abzugeben und hier⸗ 
naͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und reſp. Beſtbie⸗ 
tenden zu gewaͤrtigen. 
Schweidnitz den öten 


December 1831. 
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lerſchen Hauſes und 
verfügen befunden worden, fo werden beſitz⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch vor- und ein beladen, 
in den dieſerhald auf den 29 ſten Februar, 30ſten 
April und peremtorie den 7ten July 1832 Vor- 
mittags um 10 Uhr auf dem Natb hauſe zu Sil, 
berberg vor dem Koͤnigl. Ober-Landes⸗Gerichts Aſſeſſor 
Herrn Proske anberaumten Terminen in Perſou 


oder durch gerichtlich beglaubigte Vertreter zu erſcheis 


nen, ſich von den Kaufsbedingungen, unter welchen 
die, daß Acguirent gehalten, die Front: Mager des 
Hauſes nach einem in Termino Licitationis vorzu⸗ 
legenden rechtskräftigen Urtel und Karte umzubauen, 
zu informeren, ihre Gebote abzugeben und die Ac ju⸗ 
dieat on des Fundi zu gewaͤrtigen, im Fall nicht ger 
ſetz iche Anſtaͤn ze eine Ausnahme begruͤnden. 
Frankenſtein den 22uen November 1831. - 
=\ Königl. Lands und Stadt⸗Gericht. 


Edictals» Eitatrom. : 

Von dem unterzeichn ten Koͤnigl. Stadt-Ger ht wer⸗ 
den nachbenannte ve ſchollene Perſonen, als: 1) Der 
Barbiergeſelle Carl Friedrich Chriſtoph Meves aas 
Koͤben, der vor einigen 30 Jahren auf die Wander⸗ 
ſchaft gegangen iſt, und ſeit tiefer Zeit keine Nachricht 
von ſeinem Leben und Aufenthalt gegeben hat, und 
2) ce Carl Hein ich Sieber von deher, welcher die 
Baͤcker⸗Profeſſion erlernt, aber waͤhrend der Lehrzeit 
im Juli 1807 ſich von Koͤben entfernt, und ſeit vier 


ſer Zert ebenfalls nicht die geringſte Nachricht von Irie 


nem beben und Aufenthalt gegeben hat, ſo wie deren 
etwanige unbekannte E ben und Erbnebmer, auf den 
Antrag chrer Verwandten, hierdurch vorgeladen, ſich 
binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf dem 


Rathhanſe zu Koͤben den 2ten Oetober 1832 Bor 


mittaas 10 Uh! angeſetzten peremtoriſchen Termine, 
bei uns oder in unſerer Re ziſtratur, ſchriftlich oder 
periönlich zu melden, und weitere Anweiſung zu er⸗ 


— 
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Termine melden oder geſtellen, ſo werden ſie, die Br 
ſchollenen, für todt erffäre, und ihr Vermögen ihren 


zurückſelaſſencn bekannten Erben oder in deren Erz 


mangelung der ſiskaliſchen Behoͤrde ausgeliefert werden. 
Raudten den 14ten October 1831. 2 
Koͤnigl. Preuß. comb. Stadt + Gericht von 
Raudten und Koͤben. N 
eo e e TER 
Das im Kreutzburger Kreiſe, 1/4 Meiſe von der 
Stadt Pitſchen entfernte, sub Nro. 1. des Hypothe⸗ 
ken Buches zu Jaſchkowitz belegene, dem Capitain Fer— 
dinand von Thierbach naturaliter und dem Joachim 
Joſeph Beyer civiliter gehörige Gut Kluzow, wels 
ches auf 4,820 Rthlr. 20 Sgr. gerichtlich gewuͤrdiget 
iſt, ſoll ſchuldenhalber im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation in Termino den 28ſten Februar 
d. J., den 27ſten April d. J, und den 28ſten 
Juny d. J, von denen der Letztere peremtoriſch iſt, 
verkauft werden. Kaufluſtige werden zum Bieten ein⸗ 
geladen und ihnen der Zuſchlag unter den geſetzlichen 
Beſtimmungen zugeſichert. 
Pitſchen den 16ten December 1831. 
f i Königliches Stadt Gericht, 
Bekanntmachung. > 
Das unterzeichnete Stadt⸗Gericht fo dert die ünbe⸗ 
kannten Erben des om 24ſten May dieſes Jahres 


hier ſelbſt mit Hinterlaſſung eines kleinen Hauſes und 


Gartens und einige 100 Rthlr. Capitalien nach Abs 


zug der ausgeſetzten Legate verſtorbenen Kretichmer⸗ 


Auszuͤgler Johann Chriſtian Muͤhlkuͤnſtler auf, 
ſich binnen 9 Monaten- und ſpaͤteſtens den 26ſten 
October 1832 Vormittags 10 Uer auf dem hieſt⸗ 


gen Rathhauſe zu melden und ihre Erbes⸗Anſpruͤche 


nachzuweiſen, widrigenfalls ſie derſelben werden für 
verluſtig erklaͤrt und der Nachlaß als herrenloſes Gut 
dem Koͤniglichen Fisco wird zuerkannt werden. 

Hels den ten November 1831. 

\ Das Herpoglihr Stadt-Gericht. 

Pz e e i a m a. 2 

Das Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsniſche Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Gericht macht hierdurch bekannt: daß im Wege 
des erbſchafrlichen Liquidations⸗Prozeſſes die nothwen⸗ 
dige Subhaſtation der im Oels, Bernſtaͤdtiſchen Kceiſe 
des Fuͤrſtenthums Oels zu Schmarſe belegenen, zum 
Nachlaß des verſtorbenen Carl Friedrich Moebius 
gehörigen dreigaͤngigen Waſſermuͤhle nebſt Kupferham⸗ 
mer und Zubehör sub No. 7. des Hypotheken-Buchs 
zu verfuͤgen befunden worden iſt. Es werden daher 


hierdurch alle, welche gedachte unterm Jten d. M. auf 


5629 Rthlr. 25 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzte Grund: 
ſtuͤcke zu beſitzen faͤhig und annehmlich zu bezahlen ver: 
moͤgend ſind, aufgefordert, in dem auf den 22ſten 
Februar 1832 Vormittags um 10 Uhr, und den- Aften 
May 1832 Vormittags um 10 Uhr, beſonders aber 
in dem letzten und peremtoriſchen Lieitatious-Termine 


den 6ten July 1832 Vormittags um 9 Uhr vor 


dem Deputirten des Fuͤrſteuthums, Gerichts Herrn Aſſeſſor 
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Reitlſch an hieſiger ordentlicher Gerichtsſtätte ſich zu 
melden und ihre Gebote abzugeben, indem auf die 
nach Verlauf des letzten Licitations-Termins etwa rück 
kommenden Gebote, inſofern geſetzliche Umſtaͤnde nicht 
eine Ausnahme zulaſſen, nicht weiter Ruͤckſicht genom⸗ 
men werden, ſondern der Zuſchlag an den im Ter⸗ 
mine Meiſt⸗ und BeſtbietendVerbleidenden erfolgen 
wird. Die Taxe kann in hieſiger Fuͤrſtenthums⸗Ge⸗ 
richts⸗Regiſtratur näher nachgeſehen werden. 

Oels den [ten November 1831. 

Haus verkauf in Oels, 

Da in dem, am 22ſten Maͤrz v. J. angeſtandenen 
Termine, zum Verkauf des zum Schneider Tagman u 
ſchen Nachlaſſe gehoͤrigen, am hieſigen Markt belege⸗ 
nen Hauſes Nro. 288. kein annehmliches Gebot ges 


£ 
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than worden, ſo ſteht zum anderweitigen Verkauf 


deſſelben ein neuer Termin auf den 29ſten May Vor⸗ 
mittags 10 Uhr auf hieſigem Rathhauſe an. 
Oels den 31ſten Januar 1832. 
Das Herzogliche Stadt, Gericht. 
: -Hausverfauf in Oels. 8 
Da in dem am 10ten May v. J. angeſtandenen 
Termin zum Verkauf des zum Schneider Tagmann⸗ 
ſchen Nachlaß gehoͤrigen Hauſes No. 204. hierſelbſt, 
ſich kein ann hmlicher Käufer gefunden hat, ſo ſteht 
zum anderweitigen Verkauf deſſelben ein Termin auf 
den 29ſten May c. a, Vormittags 10 Uhr auf 
hieſigen Rathhauſe an. . 38 
Oels den 14·en Februar 1832 N 
Das Herzoaliche Stadt Gericht. 


Subhaſtations Proc lama. 
Die dem Müller Bleul zugehorige Windmühle 
Nro. 31. zu Cunern nedft Wohn: und Wirthſchafts⸗ 
Gebaͤuden und Aeckern, welche nach dem Material 
Werth auf 1505 Rtylr. 26 Sar. 4 Pf., nach bem 
Nutzungsert rage auf 1898 Rthlr. 15 Sgr. gerichtlich 
abgeſchaͤtzt iſt, fol in nothwendiger Subhaſtation ver- 
kauft werden. Den 28ſten Maͤrz und 28ſten April 
steht hierzu Termin in der Hauskanzellei des Juſti⸗ 
tiarii, der peremtoriſche Termin aber auf den 28ſten 
May d. J. in Eunern an, und werden hierzu zah⸗ 
lungsfaͤhige Käufer eingeladen. — 
Wohlau den 17ten Februar 1832. a 
Das Gerichts⸗Amt Ober und Nieder⸗Cunern. 


s ü Ahn eit i e n 

Es ſollen am 30ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr im Auctionsgelaß No. 49. 
am Naſchmark's verſchiedene Effekten, namentlich Zinn, 
Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles 
und Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden gegen baare , 
Zahlung in Courant verſteigert werden. Saar 
- Breslau den Z4ten Ap-il 1832, 
; Auctions Commiſſ. Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 
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Bekanntmachung. 

Auf Antraz eines Realgläubigers ſoll das sub No. 62. 
zu Nieder Schönbrunn im Goͤrlitzer Kreiſe belegene, 
dem Johann Chriſtoph Mießler gehör ige Bauergut, 
taxirt auf 2758 Rihlr. 15 Sgr., im Wege nothwen— 
diger Subhaſtation in dem auf den 20ſten März Vor⸗ 


mittags 10 Uhr, den 21ſten May Vormittags 10 Uhr 


in unſerer Gerichts Amts⸗Regiſtzatur zu Goͤclitz, und 
den 23ſten July Vormittags 10 Uhr 1832 an ge⸗ 
woͤhnlicher Gerichts⸗Amtsſtelle zu Schönbrunn angeſetz⸗ 
ten Bietungs⸗Terminen, oͤffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden, was wir hiermit zur. öffentlichen 
Kenntniß bringen. Goͤrlitz am ten Januar 1832. 
Das Gerichtss Amt von Schoͤnbrunn. 
A i d Da 
Es ſollen am 26ſten d. M. Vorm'ttags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr im Auctionsgelaſſe No 49. 
am Naſchmarkte verſchiedene Effekten, namentlich Zinn, 
Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtucken, Meubles 
und Hausgeräth an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den 20ſten April 1832. 
N Actions: Commiffarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤnial. Stadt⸗Gerichts. 


r de n 

Montag als den 30ſten April werde ich auf der 
Herrengaſſe No. 4, wegen Veränderung des Wohnorts 
des Herrn Profeſſor Dr. Schbel, früh von 9 bis 
12 Uhr und Nachwittazs von 2 bis 6 Uhr: Por: 
cellain, Glaͤſer, Kupfer, Meſſing und Eibenwerk, 
Ameubl ment, einize Kupfe ſtiche und Haus: ath e gegen. 
gleich baare Zahlung verfeigein. 
Breslau den 24ſten April 1832. 
Samuel Pier s, conceſſ. Auctions Commiff, 
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Bekanntmachung zur Verpachtung. 
Das im Trebnitzſchen Kreiſe, 114 Meile von Breslau 
entfernte, an der Militſchſchen St aße, hinter Huͤh⸗ 
nern gelegene Gratial Gar und Vorwerk Rieſenthal, 
wird von Johanny d. J. an, auf 9 Jahre verpachtet 
werden. Der Termin hierzu iſt auf den 23ſten May 
c. a. in der Behauſung des Uuterzeichneten Nro. 25. 
Albrechtsſtraße r um 10 Uhr anberaumt, 
wozu ſich zahlungs- und caut onsfaͤhige Pachtluſtige 
einfinden, auch Vor, dieſem Termine dafs loſt den Ans 

ſchlag und die Pachtbedingungen einſehen koͤnnen. 

Breslau den 17ten April 1832. 

Coaho, Koͤnigl. Juſtiz⸗ Commiſſtons Rath. 8 


Avertiſſe men t. 

Ich bin geſonnen, mein in Krotoscyn auf der 
Oſtrower Vorſtadt und Straße No. 652. belegene, 
aus einem neuen Wohnhauſe, 1 Etage hoch, bequem 
eingerichtet, Stallungen, Schoppen, Scheune, Bruns 
nen auf dem Hofe ze. im baulichſten Zuftande und 
einem Faͤchenraum von 4 Morgen 16 IR: theils 
ee theils Ackerland nebſt Karpfenteich be⸗ 


ſtebendt Etabl; ſſement, welches einſchließlich des dien 
Landes mit einem dauerhaften Zaune umwaͤhrt iſt und 
ſofort uͤbergeben werden kann, aus freier Hand zu ver 
N Krotoseyn den 24ſten Maͤrz 1832. 

5 Gottlieb Ibſch, Zmme-meift r. 
Schaafvieh Verkauf. 

De Hasch Conradswaldau, Schweidnitzer 
Kreiſes, verkauft in dieſem Jahre 573. Stuͤck noch zur 
Zucht taugliche Mutterſchaafe und 60 Stuͤck Schoͤpſe. 
Unter den Muttern befinden ſich 200 Stuͤck Zutreter. 
Die ſämmtlichen Heerden ſind vollkommen geſund, 
ſtehen in der Schäferer zu Ingramsdorf und koͤnnen 
bis zur Schur taͤglich in der Wolle bejesen werden. 


Die Herrn Kaufer belteben ſich bei dem Wirthſchafts⸗ 


Amt zu Ingrainsdorf zu melden. 
Kunzendorf den 19ten April, 1832. 
Die Landgraͤflich zu Wege Guͤter⸗ 
== Direction. dee r⸗ 
Eine Dorfkrämerei 
mit Schank und Aeckern, 
und beſten Gegend von Schleſien, in einem 
bedeutenden evangel. Kirchſprengel, zwiſchen 
Breslau und Schweidnitz gelegen, ſoll ent⸗ 
weder verkauft oder verpachtet werden. 
Das Naͤhere ertheilt N ee 
Die Speditions⸗ u. Commiſſtons⸗ Eypedition 
Oblsuerſtraße Jo. 21. im grünen Kran. 


eee e eee eee e 
& Lein Saa men Offerte. 

Gut gepflegtes ſehr ſchoͤuer Pernauer, fo wie 8 
e neuen Rigaer, Windauer, Libauer und Memler 


G Kron⸗Saͤe Lein⸗Saat, verkaufen zu billigen Preiſen G 


. Ph. Behm & Fiddechow, 8 


= Carls Straße No. 45. RE 5 N 


85 Breslau im April 1832. 

S e Sa 0 Sec cb gh b ce 
Zu verkaufen 

iſt die am 1 Ringe gruͤne Roͤhrſeite gelegene mit No. 83. 


bezeichnete Baude; die Bedingniſſe find zu erfragen 8 


beim m Partkramer Here Schube. 
Gaſthof „ Anzeige. 

Dem geehrten durchreiſenden und hieſtgen Publikum 
zeige ich ergebenſt an, daß ich den Gaſthof zur goldnen 
Sonne nebſt der dazu gehoͤrigen Kegelbahn in Pacht 
genommen, mit der ergebenſten Bitte, mich mit zahl⸗ 
reichen Beſuch zu beehren, verfpreche ich die billiaſte 


und prompteſte Bedienung mit guten Speiſen und Ge⸗ 


Hundsfeld den 24ſten April 1832. 
Krichler, Gaſtwirth und Fleiſchhauer⸗ 
Tadack⸗ Anzeige. 

Eine neue ©: endung Achten Mme aniſchen Rollen⸗ 
Portorico von gelber Farbe empfing und offerirt das 
Pfund zu 12 und 10 Sgr. 

J. G, Rahner, Biſchofs Straße No. 2. 


traͤnken. 


= 


in der ſchoͤnſten 5 
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Literariſche Anzeige, 5 

In der Schleſinger ' ſchen Buch- und Muſikhand⸗ 
lung in Berlin iſt fo eben erſchi enen und bei Wilh. 
Gottl. Korn zu haben: 
Meyer, Moritz, Dr. und Hauptmann beim 
Koͤnigl. Kriegsminiſterio, die Feuer⸗Loͤſch⸗ 
Anſtalten in Paris und Mayland, im Ver⸗ 
gleiche mit den unſeren. Ein Wort zur Ber 
berzigung für Behoͤrde und Burgerſchaft. 
gr. 8. Mit 2 Steindrücken. 13 Sgr. 
Dieſe kleine, hoͤchſt nuͤtzliche und wichtige Schrift 
iſt der Aufmerkſamkeit der Magiſtlate aller Staͤdte, 


den Landraͤthen jedes Kreiſes und allen. Dorfſchulzen. 
beonders zu empfehlen. x 


Literariſche Anzeige. f 
Die Jo ſ. Koͤſelſche Buchhandlung in Kempten macht 
die Titl. Herren Herren kathol, Geistlichen, Alumnen ze. 
-Aufmerkfam, daß von nachſtehenden Werken in ihrem Ver⸗ 
lage, auf ſchoͤnem Schreibpapier roth und ſchwarz gedruckt, 
neue Auflagen erfchtenen, und um die beigeſetzten ſehr billi⸗ 
gen Preiſe durch Wilh. Gottl. Korn in Breslau und alle 
folide Buchhandlungen Deutſchlands bezogen werden koͤnnen: 
Horae Diurnae Breviarii Romani ex De- 
creto Ss. Concilii Tridentini restituti 
8. Pi V. Pontif. Maximi Jussu editi 
Clementis VIII. et Urb. VIII. Auctori- 
tate recogniti, cum Officiis Sanctorum 
per Summos Pontificis novissime con- 
cessis. Cum Expressa Licentia, et Ad- 
probatione Ordinarii Augustani. 18 m0 
5 0 23 Sgr. 
Officium Hebdomadae Sanctae secundum 
Missale et Breviarium Romanum Pii V. 
Pontif. Max, jussu editum, Clemen- 
tis VIII. et Urbani VIII. auctoriate re- 
cognitum. 8. 8 23 Ser. 
Liter atiſche Anzerge. 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg, fo wie in Breslau 
bei Wilh. Gottl. Korn und in aben Übrigen Bud): 
handlungen Deutſchlands iſt zu haben: 
Muͤnnich: Dad neuefte- 
Hand⸗ und Reiſebuch 
fuͤr junge Handwerker, > 
enthaltend Belehrungen über die verſchredenen Hand: 
werkseinrichtungen und Gebraͤuche; Anſtandsregeln; 
kurze Geographie von Deutſchland; Reiserouten durch 
alle Theile Deutſchlands und die angrenzenden Lander; 
Über Münzen, Maße und Gewichte; Vetzeichniß der— 
jenigen Oerter, wo die verſchiedenen Handwerker die 
beſte Gelegenheit finden, ſich in ihrem Gewerbe zu vers 


vollkommnen und auszubilden; Regeln zur Erhaltung 


der Geſündheit auf Reiſen; nuͤtzliche Vorſchriften und 


+ 5 DEN 
Recepte für den augenblicklichen Bedarf und bei ein⸗ 
tretenden Krankhelten auf Reifen; Mittel, Schein, 
todte zu retten; Witterungsanzeige; Anweiſung, tie 
Lage der Weltgegenden zu jener Zet aufzufinden; 
Denkſchrift eines Handwerksmanns an ſeinen Sohn, 
der in die Fremde wanderte; Anleitung zum Brief- 
ſchreiben; kleines Fremdwoͤ terbuch zum Verſtehen aus 
einher Woͤ tet; Spruͤchwoͤrter; Stammduchauffätze; 
Anekdoten und Schnur en. Nebſt einer Sammlung 
von Gebeten und keligioͤſen Gedichten. 12. geb. 

Mit 1 Karte von Deatſchland. Preis 23 Sgr. 
ehne Karte: Preis 18 Sar. 


Literariſche Anzeige. N 
Bei Unterzeichnetem erichrint auf Subſeript on: 


e N 
Juden im Preußiſchen Staate. 
Eine geſchichtliche Darſtellung 
e 5 


politiſchen, buͤrgerlichen und privatrechtliche Ver⸗ 
haͤltniſe der Juden in Preußen, nach den ver⸗ 
ſchiedenen Landestheilen f 
. von BE 
H. Rohl, 


N . 5 
Koͤnigl. Preuß. Ober Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor und 
a Gerichts: Direetor zu Eulm. — 


Der Umfang des Werkes wird circa 30—40 
Bogen in gr. 8. betragen, und der Subſcriptions⸗ 
Preis pro Bogen auf 12 Sgr. feſtgeſetzt. 
Die Subſeription ſchließt mit dem 1. Juli 1832. 

Sammler erhalten auf 8 Exemplare 1 Frei: 
Exemplor. 1 

Saͤmmtliche Buchhandlungen im Preußiſchen 
Staate und den angraͤnzenden Laͤndern, in Bres⸗ 
lau Wilh. Gottl. Korn, (bei denen auch aus: 
fuͤhrliche Inhalts⸗Anzeigen zu haben find) nehmen 
Subſcription darauf an. Die, Ablieferung des 
Werkes erfolgt im Juli oder Auguſt d. J. 

Marienwerder, im Febeuar 1832. 

Albert Baumann, 
Buch handler. 


Von feinen alten Varinas- Rollen 
kein geschnittener naster pro Pfd. 25 Sgr. und 
ı Rthlr.; Varinas- und Ambalimas Cnaster Me- 
lange pro Pfd. 20 Sgr; Varinag- Cnaster Melange 
pro Pfd. 16 Sgr.; Berliner Varinas-Cnetter Mes 
lange pro Pfd. 12 Sgr.; Berliner Care tten- 
Schnupftabak pro Pfd. 4, 6 und g Sgr., bei 


G. B. Jäkel. 


N 


EN eueste Zeitschrift, 


8 157 0 4 ; 

. Courrier du beau monde. 
Journal des Modes, des moeurs, de la litié- 
rature, des arts et des connaissances 

usuelles. 5 
Keédigeé par A. Diez mann, Dr., et Jean 

Dominique Vitale. 2 
PRIX D’ABONNENENT: Le Journal, le teste 
seul, sans gravures pour année 4 thlr., pour 
trois mois 1 thlr , avec 52 gravures des non- 
velles modes (sur lesquelles se tronvent jusd'à 
250 objets) pour l’annee 6 thlr. 23 sgr., pour 
trois mois 1 thlr. 15 sgr., avec 104 gravurcs, 
contenant les susdites modes et sur 52 planches 
des objets du bon goüt, des nouveautes.in- 
teressantes, des portraits etc, pour l'année 
8 chlr., pour trois mois 2 thlr. — On s’abonne 
a Breslau chez Guillaume Theophile Korn, 
a toutes les liberairies et aux bureaux de 
Postes et de journaux de l'Allemagne et de 

Vetranger. 

Wir werden dieses neue Jonrnal mit aller 
Sorgfalt redigiren lassen und uns bestreben, 
derselben du’ch den Reichthum und die gute 
Wahl seines Inhalıs bald recht viele Freunde 
zu erwerben. 
Zeitschriften, und namentlich im letzten miss- 
lichen Jahre bei der erfolgreichen Begründung 
zweier gelehrten Zeitschriften*) gelang, den Bei- 
fall des betreffenden Publikums zu gewinnen, 


so glauben wir, dass auch bei der gegenwärtigen 


die Freunde der französischen Literatur mit 
Vertrauen-auf unser Unternehmen sehen und 


dasselbe unterstützen werden. 
9 Yas Universalblatt der Land. und Hauswirthsehaft 
} und Radius Cholera-Zeitung. 


Leipzig, Industrie- Comptoir. 
( Baumgärtner.) 


Bekanntmachung. 

Wie beeilen uns hiermit, dem refp. landwirthſchaft, 
lichen Publikum die Nachricht mitzutheilen, daß die 
Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft in Berlin aufs neue rer 
tab irt, und wir bereits von ſolcher autoriſirt find, 


Verſicherungen gegen Hagelſchaden für dieſelbe wie er 


annehmen zu durfen; die diesfälligen gedruckten Ans 
meldungsbogen, ſo wie die hiezu gehoͤrigen Saat⸗Re⸗ 
giſter find in unſerm Comptoir (Antonien⸗Straße No. 10) 
à 2 Sgr. für ein doppeltes Exemplar zu haben, allwo 
auch die diesjährigen Praͤmienſätze einzuſehen find, 
Breslau den 25ſten April 1832. 
Die Agentur der neuen Berliner⸗Hagel⸗ 
Aſſecurenz⸗Geſellſchaft. 


5 Lipman Meyer & Sohn. 
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Wenn es uns bisher bei unsern, 


kommene Garantie zug ſichert. 8 


Sehr wichtige Anzeige 

fuͤr Apotheker, Kaufleute, Landwirthe, Fabrikanten, 
Bierbraucrei-, Branntweinbrennerei- und Färberei-Be⸗ 
ſitzer, uͤberhaupt Alle, die einen guten, ſchoͤnen, reinen 
und ſtarken Eſſig gebrauchen, empfiehlt die neueſte, 
zweckwaͤßigſte, vollkommenſte und ſicherſte aher bis jetzt 
bekannten Eſſigfadrikattons, Methoden. RI 

Man erzielt mittelſt disgte Schnelleffigfabrifations; 
Methode aus wohlfeilen Subſtanzen, die überall zu 
haben find, fofort einen reinen, klaren, haltbaren und 
dem franzoͤſiſchen Weir eſſige gleichkommenden kuͤnſtli⸗ 
chen We neſſig zu jeder beliebigen Staͤrke, und koͤnnen 
in einem Tage nach Belieben mehrere hundert Quart 
ſogleich verkaͤuflichen Erfig auf eine ſehr leichte und 
ſichere Art angefertigt werden. Auf gleiche Weiſe wird 
ein ſchoͤner Biereſſig erzielt; die Verfahrungsart ſelbſt 


erfordert durchaus keine chemiſche Kenutniſſe und iſt 


Überhaupt fo boͤchſt einfach und leicht, daß auch der 
Unerfahrenſte ohne Vorkenntniſſe ſofort danach fabrizi⸗ 
ren kann. Dabei iſt fie mit wenig Mühe und Koſten 
verdunden und gewaͤhrt ſo hoͤchſt bedeutende Vortheile 
uͤber 100 Procent, daß ein Jeder, der ſie in Anwen⸗ 
dung bringt, gewiß zufrieden geſtellt ſetyn wird. 

Das Honorar iſt 4 Rtblr. für die vollſtaͤudige und 
ausfuhrliche Mittheilung dieſer meiner Schnelleſſig- 


Fabrikattons-⸗Methode tft fo billig geſtellt, daß man 


daſſe be durch die Fabrikation in einigen Stunden wie 
der erſetzt erhalten kann. i i = 

Um jeden Zweifel gezen die Reellitaͤt dieſer Offerte 
im Voraus zu haben, wird für dieſe vollſtändige Ver: 
fahrungsar: und fur den fihern Erfolg derſelben voll⸗ 


Briefe mit Beifügung des Honorars werden franko 
erbeten. Berlin den ten April 1832. 
= Leopold Schmogrtom, 
Weineſſig Fabrikant und E finder cer Schnell -Eſſig⸗ 
Methode, Linden» Straße No. 105. 


FFF 
S V ® 
Einen friſchen Trausport von der anerkannten 
guten rundgedrehten Strickbaumwolle, in jeder & 
Nummmer von 4 bis 12fach, empfing und em; 
pfiehit die Strumpf, und Strickgarn-Fabrik von 
2 . Nkolsus Hartzig aus Berlin, 
Breslau, Nicolai Straße No 8 in drei Eichen. 9 
FPV 


S 
8 


Ss 
S 


Strohhut e 
werden gewaſchen, gefaͤrbt, 
garnirt, jo wie auch. 8 

Damen Putz 
nach den neuſten Moden prompt und billig 
angefertiget, bei der Eltſ. Zoff mann an der 
Ecke der Weiden- und Harrasſtraße No. 16, 


appretirt und 


EEE EEE ER EEK LLLERLLLLIE 
Etablissements - Anzeige, 
Da wir auf biesigem Platz ein. 

Commissions- und Speditions-Geschäft _ 

errichtet haben, so beehren wir uns hier- 

durch, dies zur allgemeinen Kenntniss zu 
bringen. Zugleich erlauben wir uns, die 

Versicherung hinzuzufügen, dass wir die 

uns zu Theil werdenden schätzbaren Auf. 

träge stets mit der grössten Pünktlichkeit 
auszuführen, uns zur Pllicht machen. Wir 
bitten demnach uns mit gütigen Befehlen 

zu beehren. Oppeln den 18. April 1832. 

Friedr. Schwarz et Comp. 

— EEE EG EL ELGLEL EL LER LEERE EEE ee. 

1 Unterrichts. Offerte, ö 
Ein Mann von 32 Jahren, gebürtig aus dem Koͤ, 
nigreiche Sachſen, welcher ſeit jehn Jahren Rußland 
bewohnt und ſich bis jetzt noch dem Unterrichte fü ft; 
licher Zoͤglinge widmet, wünscht ſich, in einer der Pros 
vinzen Deutſchlands, durch gruͤndlich, theoretiſch-⸗prak⸗ 


/ 


32 
2 
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ESS 
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tiſchen Unterricht in der deutſchen, franzoͤſiſchen, ruſſi⸗ 


ſchen und italieniſchen Sprache, oder auch in andern 
wiſſenſchaftſichen Gegenſtaͤnden, namentlich der Ges 
ſchichte, der Geographie und den Anfungsgründen der 
Mathematik einer oder mehrere Familien nuͤtzlich zu 
machen. Er kann die beſten Zeugniſſe anfweiſen und 
über feine Verhaͤltneſſe die genuͤgendſte Auskunft geben. 
Zu erfranen: in Breslau bei H. A. Kiepert, am 
Rinde No. 18. 5 N 
a Unterkommen / Gefuch. 
Ein ſehr tuͤchtiger Wirthſchaftsbeamter in den kraſt⸗ 
vollſten Jahren, welcher auf ſehr bedeutenden Herr⸗ 
ſchaften ſervirte, die Oekonomie, nach allen ihren Vers 
waltungsarten, ſo wie auch die mit der Landwirth⸗ 
ſchaft verbundenen techniſchen Branchen praktiſch zu 
beſorgen verſteht, iſt wegen Gutsverpacht außer Tha, 
tigke,t vetſetzt und ſucht ein anderweites baldiges Un— 
terkommen. Nicht allein die wohler wo beuſten zur Ein⸗ 
ſicht bereit liegenden Dienſt-Atteſte, als auch das Zeug⸗ 
niß hochachtbarer Männer, verbürgen gen end die mo: 
raliſche und amtliche Tuͤchtiakeit jenes Bramten. Naͤ⸗ 
bere Auskunft ertbeiln der Buchhalter Müller in ber 
Expedition der Breslauer Zeitung. BE, 
EEE ea re a SEE ER RI ER 
Dffene Stellen 
Ein Revier Jäger, militairfrei, oder doch zum Lten 
Aufgeboth geb ig, welcher ſich mit guten Zeugniſſen, 
oder glaubwürdigen Empfehlungen über feine Führung 
und Brauchbarkeit auszuwerfen vermag, der deulſch 


SE EIS — 1644 — 


eee eee III? 


Ketzerberge, oder von 


und polnif& ſpricht und die erforderlichen Kenntniſſe 
in Bezug auf die Forſteultur und auf den Holzverkauf 
nach eubiſcher Berechnung beſitzt, kann zu Johannis 
d. J. in Lubſe bei Peiskretſcham angeſtellt werden. 
Eine Wirthſchafterin, kinderlos, von guter Geſund— 
heit, der poln. Sprache maͤchtig, mit vortheilhaften Zeug⸗ 
niſſen oder Empfehlungen verſehen, die neben den Haus, 
haltungs Geſchaͤften, auch noch der Viehwirthſchaft und 
Hofegeſinde-Bekoͤſtigung vorzuſtehen vermag, würde zu 
Johannis d. J. in Lubie bei Peiskretſcham eine An, 
ſtellung finden, und koͤnnte dabei auf eine ihrem 
Stande und ihrer Bildung entſprechende Stellung 
und Behandlung rechnen. E27. 


Darauf Neflectirende, haben ſich entweder perſoͤnlich 
bis zum Hien May im Haufe Nro. 10 auf dem 
da ab in frankirten Briefen bei 
dem Wirthſchaftsamte in Lubie zu melden. ? 


Verlorner Siegelring. ; 

Am 2ten Feiertage iſt vor dem Sckweidnitzer Thore 
ein Siegelring mit einem Goldtopas, worauf ein 
adlıges Wappen, verloren gegangen, im Innern des 
Ringes ſtand: d. 7te Oct. 1823. Der ehrliche Fin, 
der wird gebeten, ihn ſogleich gegen eine angem-ffene 
Belohnung abzugeben beim Baron von Reibnitz, 
Gartenſtraße No 18. i 


a en ed in i he En 
und Michaelis zu beziehen Paradeplatz Nro. 11. eine 
Wohnung im erſten Stock, fo wie ein Gewoͤlbe, Bl 
cher⸗Platz, find bald oder zu Johanni zu vermiethen, 
auch iſt über den Wollemarkt zum. Wolleeinlegen ein 
Gewoͤlbe und ein Keller zu haben, desgleichen zwei 
Stuben nebſt Keller im zweiten Stock. 8 ; 


Angekommene Fremde. Be 

In der goldnen Gans: Hr. Natorp, Kaufmann, von 
Krakau Hr. Kippendorff, Dom. Intendant, von Gneſen; 
Hr. Loͤwenthal, Lehrer, von Liſſa. — I m Rautenkrauz: 
Hr. Bornemann, Medizinal⸗Aſſeſſor, von Liegnitz. — Im 
weißen Adler: Hr. Reil, Ober Hütten⸗Verwalter, don 
Brieg; Hr. Bannertb, Dokt. Med , von Koͤnigshuͤtte. — 
Im goldnen Schwerdt: Hr. Junghans, Kaufmann, 
von Schweidnitz; Hr. Riedl, Kaufmann, von Prag. — Im 
rothen Hirſch: Hr. Seeliger, Superintendent, von Pri 
bern. — In 2 goldnen Löwen: Hr. Benjamin, Hr. 
Stache, Kaufleute, von Brieg. — In der gold, Klone 
Hr. Rotter, Commis, von Waldenburg; Herr Schmiedel, 
Kaufmann, von Charlottenbrunn; Hr Bruͤckner, Kohreetor, 
von Schweidnitz. — Im weißen Storch: Hr. Hahn, 
Kaufmann, von Feſtenberg. — Im Privak⸗Logis: Hr. 
b. Panwitz, von Glogau, Ohlauerfraße No. 58; Hr. Heller, 
Koufmaun, von Neichenbach, Reuſcheſtraße Nro. 605 Herr 
Gerß, Regierungssßecretair, von Liegnitz, Meffergafe No a0, 
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Diefe Zeitung eeſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 05 


Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch guf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
= Redakteur: Profeffor. Dr. Runifh. 


